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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nach der Rückkehr von ſeiner d Thier-

gartenfahrt arbeitete der Kaiſer geſtern Vormittag zunächſt
mit dem Chef des Militärkabinets, nahm perſönliche Mel
dungen entgegen und ertheilte Andienz. Zu der Frühſtücks-
tafel waren verſchiedene Einladungen ergangen.

Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach am 16. d.
der Vereidigung der Rekruten der Nordſeeſtation beiwoh-
nen. Der kommandirende Admiral Freiherr v. d. Goltz
trifft bereits am 15. d. in Wilhelmshaven ein.

Die Meldung, der Dirigent der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amtes, Wirk Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, be
abſichtigte von dieſer Leitung zurückzutreten und aus dem Reichs
dienſt auszuſcheiden, entbehrk, wie wir hören jeder Begründung

Die Arbeiten an der Umgeſtaltung des Amtlichen Waaren-
verzeichniſſes zum Zoltarig ſind unnmehr ſo weit gediehen, daß
der Entwurf zum nenen Waarenverzeichniß demnächſt an den
Bundesrath gelongen dürſte. Die Möglichkeit einer Einſicht-
nahwe in den Entwurf während der Dauer der Berathungen
des Bundesraths wird, wie bekannt. den Jntereſſenten m Reichs-
ſchatzamt gewährt werden. Ueberdies dürften auch die Einzel-
regiernngen legitimirten Perſonen die von dieſen gewünſchte
J nrit über einzelne Theile des neuen Waarenverzeichniſſes
ertheilen

Dos ſechſte Verzeichniß der bei dem Reichstage ein-
gegangenen Petitionen iſt ſoeben erſchienen. Es enthält wieder
zahlreiche Petitionen um Aufhebung des Jmpfgeſetzes, um Bei-
beholtung des Jeſuitengeſetzes, um Abänderung der Vorſchriften
über die Sonntagsruhe, und Verminderun, und ſtrengere Ueber-
wachung der Schankwirthſchaſten und Vergnügungslokole, um
Ablehnung oder Abänderung der Steuervorlagen, um Abänderung
des Geſetzentwurfs gegen Unſittlichkeit. um Ablehnung des Ge-
ſehentwurfs über die Abzahlungsgeſchäſte u. a.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung ver
auſtaltet gegenwärtig Erhebnngen darüber inwieweit die
Deutſchen Büſdungs, Gewerbe Handwerker und dergl. Vereine
aus Stiſtungen und Vermächtniſſen Unterſtützungen für
ihre Bildungs- und Unterrichtsveranſtaltungenbeziehen. Das Ergebniß der Aufnahme dürite für die weiteſten

Kreiſe von Intereſſe ſein, da es darthun wird, in welchem Um-
fange Stiftungen und Vermächtniſſe für das freiwillige Fort-
bildungsweſen in Deulſchland überhaupt vorhanden ſind. Gleich-
zeitig fordert die Geſellſchaft die 900 ihr angehörigen Vereine
auf, Bericht darüber zu erſtatten, welche Veranſtaltungen von
den Vereinen unterhalken, bezw unlerſtützt werden, oder zur
zZzeit am dringendſten der Förderung bedürfen. Ueber beide
Gegenſtände wird die XXIII. Generalverſammlung, die Ende
Und Jahres in Weimar ſtattfinden wird, öſſentlich ver
andeln.

Die Wahlprüfungskommiſſion erklärte mit allen
gegen 4 Stimmen die Wahl Ahlwardt's für giltig.

Da bisher bei den Waſſerbauten zum Zweck von
Stromregulirungen das Junere der Landwirthſchaft nicht

Nachdruck verboten.

Hiſtoriſche Waskenbälle.
Von Jnuſtus Brandt.

Von allen carnevaliſtiſchen Veranſtaltungen pflegen die
Maskenbälle meiſt den Höhepunkt der denen darzu
ſtellen. Wenn in den ſlrahlenden Sälen ſich die Paare in
ihren bunten Vermummungen nach dem Klange der ver-
lockendſten Weiſen drehen und allerlei luſtige Scherze unterdem Schutze der Maskenfreiheit treiben; wenn die Priſſchen

klappern, die Schellen klingen und die Champagnerpfropfen
knallen, dann kann man ſich in der That für eine Weile
allen Sorgen und allem Ernſte der ſchweren Zeit entrückt
wähnen. Darum huldigt man ſo gern dem Prinzen Car-
neval, der während dieſer tollen Tage das Regiment führt
und deſſen Hauptabzeichen neben Pritſche und Narrenkappe
die Larve iſt,

Wer die letztere vorbindet, denkt ſchwerlich daran, daß
das laleiniſche Wort larva urſprünglich ein Geſpenſt be-
dentet. Seltſamerweiſe ſind dieſe ſcherzhaften Geſichtshüllen
in der That zuerſt düſter-ſchaurige Schreckbilder geweſen,
mit denen man böſe Geiſter zu verſcheuchen und Dämonen
zu beſchwören ſuchte. Sie ſind alſo religiöſen Urſprungs,
und noch hente ſpielen die Masken in dem Cultus vieler
Nalurvölker, namentlich bei ihren religiöſen Tänzen, eine
ſehr bedentſame Rolle. Aus ſolchen Maskenaufzügen iſt
einſt das Drama hervorgegangen, und auf ſie deuten die
mittelalterlichen Maskenfeſte und Tänze zurück, die dann
im Laufe der Zeit, zu einem bloßen Mittel geſelliger Unter-
haltung wurden.

An den düſteren, unheimlichen Urſprung der Larve
aber fühlen wir uns gemahnt, wenn uns die Chroniſten
und Geſchichtsſchreiber alter und neuer Zeit von ſo manchen
Maskenbällen zu berichten wiſſen, bei denen die tolle Luſt
plötzlich durch irgend einen erſchütternden Vorfall unter-
brochen wurde, oder wo die Verhüllung dazu diente, um
ungeſtraft unter ihr nicht Liebesintriguen, ſondern ſehr
exnſlhaſte und verhängnißvolle Kabalen und Ränke zu ſpinnen.

Ohne Zweifel ſind die Maskeraden gleich allen übrigen
Carnevalsluſtbarkeiten ans Jtalien nach dem übrigen Europa
verpflanzt wordey. Sie waren im Anfange ausſchließlich

D rath beſchl

ſchränkt, wobei wir beſtrebt waren, in kurzen Zügen die allge-

genügend berückſichtigt wurde, ſo iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet, neuerdings zufolge Anregung des preußiſchen Mi-
niſteriums für Landwirthſchaft eine Kommiſſion eingeſetzt
worden, welche die landwirthſchaftlichen Intereſſen bei
dieſen Bauten wahrnehmen muß.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf zum Schutz
der Waarenbezeichnungen ſowie eine Novelle zum Vieh
ſeuchengeſetz zugegangen.

Hinſichtlich der ſteuerfreien Belaſſung von Roh
zucker zur von Ultramarin hat der Bundes-

oſſen:
Die ſteuerfreie Ablaſſung von Nohzncker zur Herſtellung

von Ultramarin nach vorgängiger Dengturirung durch Ver-
miſchung von 40 Theilen Rohzucker mit 35 Theilen unlerſchweſlig-
ſanrem Natron Antichlor zu genebmiſen; die oberſten Landes-
finanzbehörden zu ermächt'gen, erforderlichenſalls die weiteren,
durch das Stenerintereſſe gebotenen Controlen anzuordnen.

Ueber das Befinden der Prinzeſſin Allice von Heſſen
erfahren wir, daß zwar eine weſentliche Beſſerung eingetreten
iſt, ſie jedoch noch genöthigt ſein wird. auf kurze Zeit das
Zimmer zu hüten. Bis zur völligen Wiederherſtellung bleiben
auch der Großberzog von Heſſen und die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen norbh in Berlin.

Der Gutsbeſiher Taugnen, ſeit 1882 Abgeordneter ſür
AuxichWittmund, iſt in Aurich geſtorben.

Zu einer Einſpruchverſammlung gegen die
Wiederzulaſſung der Jeſuiten welche am 20. Februar
in Barmen ſtattfinden ſoll, laden an fünfhundert evange-
liſche Männer aus allen Theilen Deulſchlands ein. Es
heißt in dem Auſruf:
„„„Nicht leichten Herzens aber durchdrungen von dem Ge-

fühle einer nnabweisbaren Pflicht. nichts unverſucht zu loſſen,
um eine geſteigerte Gefährdung des konfeſſioneiten Friedens von
unſerem theueren Vaterlande abzuwenden, thun ſie dieſen
Schritt, überzengt, damit im Sinne ihrer evangelüchen Glanbens-
genoſſen zu handeln. Noch einmal möchten ſie ehe es zu
ſpät iſt laut ihre Stimme erheben und es ausſprechen, daß
die einzige Antwort auf, alle Beſtrebungen zu Gunſten der
Wiederzulaſſung der Jeſuiten für jeht und alle Zukunft nur ein
Niemals ſein kann und darf

Anſprachen haben zugeſagt Prof. Dr. theol. Achilles-
Marburg Prof. Dr. theol. Georg RietfchelLeipzig, Hof-
prediger Dr. theol. Rogge-Potsdam.

Unter dem Titel „Waſferwirtöſchaft und Waſferrecht“
iſt ſoeben bei W. Engelmann in Leipzig eine kleine Scbrift des
Waſſerbauinfpekkors Tolkmitt erſchienen die für c
welche ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen baben oder be-
ſchäftigen wollen, von gro em Jntereſſe iſt. Herr Tolkmitt führt
aus, daß unſere angenblickliche Geſetzgebung nach dieſer Richtung
hin an verſchiedenen Mängeln leidet, und ſtellt für ein neues
Waſſerrecht u. A. ſolgende Grundſätze feſt. Das fließende Waſſer
iſt ein öſſentliches Gut, welches Niemanden zum ausſchließlichen
Beſitz anheimfallen darf, ſondern jederzeit ſür Jedermann zum
nützlichen Gebrauch zur Verfügung ſtehen ſoll. Der zZzeitpunkt!,
wo den Gemeinden richtige Realſtenern überlaſſen werden iſt
ganz beſonders dazu geeignet, ihnen nur Aufgaben guf gemein-
wirthſchaftlichen Gebiet zu übertragen. Die Unterhallung der
ſchiffbaxen Flüſſe gehört zu den Aufgoben des Staats, welcher
ſowohl für die zur Sicherheit und Bequemlichkeit der Schifffahrt,
als auch für die zum unſchädlichen Ablauf des Waſſers nöthigen
Anſtalten zu ſorgen hat. Jn ſeinem Schlußwort ſagt der Ver
faſſer: „Wir haben unſere Unterſuchnngen über die Waſſerwirth-
ſchaft und das Waſſerrecht auf die Venntzung des fließenden
Waſſers und auf ſeinen Ablauf in den Bächen und Flüſſen be

höfiſche Feſte, und gleich die erſte Maskerade am ſranzöſi-
ſchen Hofe, von der wir eingehendere Kunde beſitzen, iſt
ein ſolcher „hiſtoriſcher Maskenball“ mit tragiſchem Aus-
gang geweſen.

Zur Aufheiterung des melancholiſchen Königs Karl VI.
hatte man zum Namenstage ſeiner Gemahlin am 28. Januar
1393 alſo gerade vor fünfhundert Jahren eine Faſt-
nachtsmaskerade veranſtaltet, für die ſechs der vornehmſten
Herren des Hofes das Coſtüm von Satyren oder wilden
Männern wählten. Die Kleidung ſchmiegte ſich eng den
Körperformen an, war mit Pech und Harz überzogen und
ſtatt der Haare mit Werg beſetzt; ſie gefiel dem jungen
Monarchen ſo gut, daß er den Befehl gab, auch für ihn
ſofort ein gleiches Coſtüm zu beſchaffen. Auf dem Balle
hielten unn dieſe ſieben Masken bei Belenchtung von Fackeln
und Windlichtern einen wilden Tanz, nach deſſen Beendigung
der vermummte König mit der Herzogin von Berry ſprach.
Sie hielt ihn feſt, um zu erfahren, wer unter der Maske
ſtecke, und als er ſich nicht gutwillig zu erkennen geben
wollte, trat der Herzog von Orleans mit einer Fackel herzu
und lenchtete ihm damit in's Geſicht. Dabei träufelte
unn etwas brennendes Pech anf den leicht entzündbaren
Anzug, der im nächſten Augenblick ſchon in hellen Flam
men ſtand. Die den Monarchen umſtehenden Masken
ſuchten ihn, der eigenen Gefahr nicht achtend, zu retten.
Vier von den übrigen, mit Pech und Werg koſtümirten
Kavalieren theilte ſich dabei das Feuer alsbald mit: ſie
ſtarben an den erhaltenen Wunden. Der König entging
dem gleichen Schickſale durch die Geiſtesgegenwart einer
Dame, die ihr weites Kleid um ihn ſchlug und ſo die
Flammen erſtickte. Durch den Schrecken aber verfiel der
Unglückliche jetzt in vollſtändigem Wahnſinn, der ſich als
unheilbar erwies.

Ein Gegenſtück zu dieſem ſo ſchrecklich geſtörten Feſte
bildet ein Maskenball, der zum Carueval des Jahres 1570
am 7. Februar im Schloſſe zu Waldenburg, im württem-
bergiſchen Oberamt Oehringen, abgehalten wurde. Eine

eſträume. Die Damen waren als Engel in weißen
n fröhliche Geſellſchaft füllte die hellerlenchteten

leidern mit Flügeln und Kronen, in denen Wachslichter
brannten, die Herren als Höllengeiſter maskirt, Arme und

meinen Geſichtspunkte bervorzuheben, die Unzulöänglichkeit des
alten Waſſerrechts zu zeigen und leitende Grundſätze für das
neue zu entwickeln. Eine Erneuerung iſt wünſchenswerth und
dringlich Das Waſſer muß öffentliches Gut werden und das
Waſſerrecht die Aufgabe den Gemeinden und des Staates er
weitern. Wir ſind in einer Umgeſtaltung des commnnalen
Lebens begriffen, dieſer Zeitpunkt iſt beſonders geeignat zur
Umgeſtaltung unſerer Waſſerwirthſchaſt. Hierzu anzuregeu iſt
der Zweck dieſes Schriftchens.“

Der Reichstag beendigte am geſtrigen Schwerinstage die
Berathung der ſozial politiſchen Anträge Ackermann
und des Ceutrums. Der Abg. Ackermann verlangte die
Vorlegung geſetzlicher Beſtimmungen, durch welche vorgeſchrieben
wird, daß aus der Bezeichnung jedes kauſmänniſchen oder ge-
werblichen Geſchäfts das Geſchlecht und der Name des Jnbabers
erkennbar ſein muß, und Demjenigen eine Strafe angedrobt
wird, der nach erkannter Zablungsunfäbigkeit Geſchäfte auf
Kredit macht, ohne den andern Tbeil zuvor davon in Kenntniß
geſet zu baben. Das letztere Verlingen fällt zuſammen mit
dem Antrage des Centrums wegen Abänderung der Concurs-
ordnung. Den erſteren Punkt, die Firmenbezeichnung au-
langend, wurden ſeitens der Abgg. v. Siumm, v. Bar und
Schneider allerlei Zweckmäßigkeitsbedenken geltend gemacht-
Dagegen wurde der Gedanke einer Verſchärfung der Conchrs-
ordnung. um die Gläubiger wirkſamer gegen Schwindel und
Vetrug zu ſchützen, vollſtändig nur von dem ſozialdemokratiſchen
Abg. Heine bekämpft. Der freiſinnige Abg. v. Bar leugvete
zwor nicht. daß die beſtehende Concursordnung nicht allen
Bedürfniſſen genüge, warnte aber davor, in ein juriſtiſch
techniſch ſo vortreffliches Geſetz Vreſche zu legen. Jn den
Vorſchiägen des Centrumsentwurfs glaube er einen Wider
ſpruch mit der neuen Wuchergeſetzvorlage zu finden, und be
ſonders entſchieden ſprach er ſich gegen die Strafbeſtimmüungen
gus. Die übag. v. Stumm und Schneider (Hamm)
ſprachen ſich eytgegenkommend gegen den Centrumsentwurf, der
von dem Abgg. Rintelen und Gröber vertreten wurde,
aus, obwohl ſie an den einzelnen Beſtimmungen Manches ans-
zuſelzen hatten. Schließlich wurden der Antrag Ackermann ſo
wohl wie der Entwurf des Centrums einer Commiſſion über-
wieſen. Alsdann wurde die vor acht Tagen verunglückte Ab
mung über den gegen die Conſumvereine gerichteten
Antrag Ackerann wiederholt, und zwar auf Antrag des Abg.
Richter durch Namensaufrnuf. Der Antrag wurde mit 129
gegen 92 St'mmen angenommen. Die Minvrität beſtand aus
den Nationalliberalen Freiſinnigen und Sozialdemokratem.
Ajsdann wurde noch der vom Abg. Rintelen vorgeſchlagene Ge
ſehentwurſf wegen Unterbrechung der Verjäbrungs-
friſt bei geſehlicher Verbindernug der Straſverfolgung noch
einer längeren Bemängelung ſeitens des ſo ſialdemokratiſchen
Abg. Stadihagen, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten in
zweiter Leſung angenommen.

Deutſcher Reichstag.
39. Sihung am 8., Februar 1893.

Die Berathung der Anträge der Konſervativen und des
Centrums zur Uebung des Handwerks wird fortgeſetzt.
Zur Debatte ſteht der Antrag Ackermann auf Erlaß eines Ge-
ſetzes, durch welches vorgeſchrieben wird daß aus der Vezeich
nung jedes kaufmänniſchen oder gewerblichen Geſchäfts das Ge
ſchlecht und der Name des Jnhabers erkennbar ſein muß, und
daß demjenigen eine Strafe ängedroht wird, der nach erkannter
Zahlungsunfähigkeit Geſchäfte auf Credit macht ohne den au
deren Theil zuvor von der Zahlungsunfähigkeit in Kenntniß ge-
ſeßt zu haben. Jn Verbindung damit wird über die vom
Centrum eingebrachten Geſetzentwürfe, betr. die Abänderung der
Konkursordnung und betr. die n des Geſetzesüber die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften verhandelt
Abg. Ackermann (konſ.): Es komme ſehr hänfig vor, daß

ein Geſchäſtsmann um Exekutionen ans dem Wege zu geben,
ſein Geſchäft auf die Frau übertrage. Dadnurch würden viele
Gewerbetreibende die an ein ſolches Geſchäft Waaren liefern,
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Beine mit geſchwärztem Werg umwunden. Die tanzenden
Paare der Engel und Teufel knieten einander gegenüber,
als die Popierkrone auf dem Haupte einer Dame Feuer
fing. Es ergriff im Nu auch ihren Tänzer. Ein furcht
barer Schrecken fiel, wie es ſcheint, lähmend auf die Ge
ſellſchaft; die Flamme verbreitete ſich mit raſender Schnellig-
keit. Viele der Anweſenden trugen ſchwere Verletzungen
davon, darunter Graf Georg von Tübingen, der am 5. März
in Waldenburg ſtarb. Graf Eberhard, der mit den Händen
die Flammen an den Gewändern der Tanzenden löſchen
wollte, zog ſich ſo furchtbare Brandwunden zu, daß man
ihm am 21. und 22. Februar die Finger an beiden Händen
abnehmen mußte. Er ſtarb an den Folgen der Verletzung
und Operation am 10. März. Zugleich war bei jenem
Unglück der betreffende Schloßſlügel in Feuer gerathen
und niedergebrannt; er iſt bis heute nicht wieder aufgebaut
worden.

Ein ganz ähnlicher Vorfall ereignete ſich, wie unſeren
Leſern wohl noch erinnerlich ſein wird, bei einem Masken
feſte Münchener Künſtler in Kil's Koloſſeum.

Von geſchichtlicher Bedeutung iſt auch ein Maskenball
geweſen den die Pariſer Schöffen im Jahre 1745 dem
König Ludwig XV. ſowie dem Dauphin und deſſen Ge
mahlin auf dem Stadthauſe gaben. Jn dem Magskena
gewühl näherte ſich dem Könige ein weiblicher Domino
und wußte ihn durch ſeine neckiſche Art der Unterhaltung
völlig zu bezaubern. Dabei verſtand die Fremde das Ge
ſpräch mit großer Gewandtheit auf die Jagden Ludwigs
im Walde von Senart zu bringen bei denen er in letzter
Zeit regelmäßig einer jungen kokett gekleideten Frau be
gegnet war die ſeine Neugierde rege gemacht hatte. Er
äußerte das lebhaſteſte Verlangen die Bekanntſchaft dieſer
pikanten Waldnymphe zu machen; in demſelben Augen
blicke nahm die Fremde ihre Maske ab, und der König ſah
die Schöne aus dem Walde von Senart vor ſich. Sie
wandte ſich jetzt wieder dem Schwarm der Tänzer zu, ließ
dabei aber mit geſchickter Berechnung ein geſticktes Taſchen
tuch fallen das der König ſchneller noch als ſeine Höfe
linge, auſhob und der ſchönen Fliehenden nachſchleuderke,
da er ihre Hand nicht mehr erreichen konute,

(Schiuß fol,t.)
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etänſcht und um ihr Geld gebracht. Dieſem Mißſtande werden
ſeinen Antrag abgehöolfen. Derſelbe wolle ferner der

äufig genug vorkommenden Fall unter Strafe ſtellen daß ein
n Konkurs gerathener und zahlungsunfähig gewordener Ge-
chäftsurann von Lenten die von der Eröffnung des Konkurſes

ine Ahnung haben, Waaren auf Credit entnimmt. Dieſe Gläu
jger fallen dann im Konkurſe aus.

Abg. Rintelen (Ztr.) beantragt Verweiſung ſämmtlicher
nträge zur Berathung an eine beſondere Kommiſſion. Unſere

onſt als vorzüglich anerkannte Konkursverordnung reiche nicht
hus, um eine Schädigung der Handwerker zu verbüten. Es
gebe heute viele Geſchäfte, bei denen es von vornherein darauf
abgeſehen ſei, in Koukurs zu gerathen, um daraus Proſit zu
iehen. Das ſei eine Haupturſache der koloſſolen Zungahme der
onkurſe, die fälſchlicherweiſe nur auf die Nothlage zurückge-
ührt würden. Für die Anmeldung des Konkurſes müſſen ſchon
ie feſtgeſtellten Ueberſchuldungen, nicht erſt die Zablungsun-
ähigkeit maßgebend ſein. Demgemäß wäre auch die Ueber
chuldung unter Strafe zu ſtellen, wenn ſie durch übermäßigen

Aiufwand e. oder durch Vernachläſſigung des Gewerbebetriebes
herbeigeführt ſei. Ferner ſollte die Gültigkeit eines Accorde
davon abhängig gemacht werden, daß die Mehrbeit der ge-zur Forderungen vertritt. Die Rehabilitirung des in Kon

urs Verfallenen ſei von gewiſſen Vorbedingungen abbängig zu
machen. Er ſoll in ſeinem Gewerde beſchränkt werden, aber
bis zum erbrachten Nachweis der Befriedigung ſeiner Konkurs-
läubiger ſoll ihm einmal nicht die Erlaubniß zur Eröffnunge eigeren Handelsgeſchäſts zugehen, ſollen ihm kaufmänniſche

hrenſellungen vorenthalten und er vom Vörſenbeſuch ausge-
ſchloſſen bleiben.

Abg. Frhr. von Stumm (frk) erklärt ſich gegen die be
nen Abänderungen der Konkurs- Ordnung als zu weit-
gehend

Abg. Dr. von Bar (frſ.) erkennt das Vorhandenſein ge
wiſſer Mißſtände auf dem Gebiete des Konkursweſens an. Die-
ſelben ſeien Folgen der Verkehrsentwickelung, wohl auch Folgen
der Handelspolitik. Eine ſo weit gehende Aenderung der Kon-
kursordnung, wie ſie das Centrum wolle, rechtfertige ſich nicht.
Mit einigen Forderungen, ſo mit der Gleichſtellung der Ver-
miether mit den Fauſtpfandgläubigern ſei er einverſtanden. Die
in dem Centrumsentwurf enthaltenen Strafbeſtimmungen würden
uns zu der alten Schuldhaft zurückführen.

Abg. Dr Schneider Hamm (nutlb.) erkennt mit ſeinen
Freunden gleichfalls die vorhandenen Mißſtände an und iſt be
reit, zu deren Beſeitigung mitzuwirken. Der Centrumsentwurf
reffe nicht überall das Richtige, ſo bezüglich der Veſtimmungen
iber den Zwangevergleich und der Strafbeſtimmungen. Der
Prigog Ackermann bezüglich der Firmen-Vezeichnung gehe zu
veit.

Abg. Heine (Soz.) beſtreitet, daß die Zunahme der Kon-
kurſe auf Schwindelkonkurſe zurückzuführen ſei. Die heutige
Wirthſchaſtsordnung ſei Schuld daran. Unter dieſen Verhält
niſſen ſeien die vorgeſchlagenen drakoniſchen Beſtimmungen ganz
ungerechtfertigt. Der Vergleich ſei immer beſſer, als ein aus-

ctragener Konkurs und dürfe deshalb nicht beſchränkt werden.
r bittie, die Anträge ohne Weiteres abzulehnen.

Nachdem Abga. Ackermann (konſ.) und Groeber
[Zt.) die Anträge in ihren Schlußworten nochmals empfohlen,
Wien dieſelben einer 2Zler Kommiſſion zur Vorberathung über-
wiefen.

Hierauf wird der Antrag Ackermann auf Verlegung eines
Karten durch welches den Konſumvereinen die Abgabe von

aaren an Nichtmitglieder ſchlechthin und unter Strafondrohung
perboten wird, in namentlicher Abſtimmung mit 131 gegen 92
Stimmen angenommen, dafür ſtimmen Konſervative, Freikon-
ſervative, Centrum und Antiſemiten. Der vom Centrum einge-
brachte Geſetzentwurf, betr. Beſchränkung der Konſumvereine
wird an eine 2ler Kommiſſion verwieſen.

Es folgt 2. Berathung des Antrages Rintelen, betr.
Baerehtenrake der Berjährnung einer erkannten
Jreiheitsſtrafe.

Abg. Stadthagen (Sozd.) wendet ſich nochmals gegen
den Antrag, der in das Jmmnnitätsrecht der Reichstagsabge-
ordneten eingreife.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten angenommen.

Donnerstag 1 Uhr: Etat des Reichsamts des Jnnern.
e

Der Zukunftsſtaat der Sozialdemokraten,
wer nach den Erklärungen der Parteichefs im Reichstag,
von denen wir an anderer Stelle Akt genommen haben,
nicht einmal im roheſten Skizzenplan vorhanden iſt, exiſtirt
daneben natürlicher Weiſe nach wie vor in der Phantaſie
der Dichter und es ſcheint recht naiv, daß man dieſelben
eben jetzt mit ſo beſonderer Vorliebe heranzieht. Wird der
genasführte Arbeiter ſich wirklich durch ſolch' ein Larifari
auch weiterhin Sand in die Augen ſtreuen laſſen Herr
LKiebknecht glaubt das unbedingt, denn er ſetzt in dem
„wiſſenſchaftlichen“ Organ der Partei: der „Neuen Zeit“
feinen blindgläubigen Leſern ein ſolches Ammenmährchen
vor, während College Bebel im Parlament obiges Be
a puet ablegte. Es iſt ein Pendant zu Bellamy's „Rück-

lick vom Jahre 2000“ und hat dem engliſchen Schrift-
ſteller William Morris zum Verfaſſer. Der Titel lautet:

„Kunde von nirgendwo.“
Um unſern Leſern eine Probe zu bieten, von dieſen

albernen Phantaſtereien, die indeß Herr Liebknecht ernſt-
für „unſeren Zukunftsſtaat“ erklärt, möge hier eine

nhalts-Skizze folgen, die wir der „Schleſ. Ztg.“ ent
nehmen. Dort wird eine ſolche folgender Art mitgetheilt

„Der Held dieſes Romans iſt ſeinem Charakter nach gar
nicht geſchildert und daher auch nicht zu beurtheilen. Nur ſo
piel ſteht feſt, er iſt ein älterer Onkel von etwa 50 Jahren, der
Häufig und angenehm träumt. Einer dieſer Träume führt ihn

u die ſozialiſtiſche Geſellſchaft der Zukunft. Er befindet ſich am
ſer der Themſe und will ſich überſetzen laſſen was auch ge-

chieht. Er wundert ſich daß ihm Niemand Geld abverlargt.
ieſe Verwunderung ſteigt, als er auch ſein Frühſtück von einem

blutjungen Mädchen von 40 Jahren gleichfalls ohne Bezahlung
gereicht erhält. Als er von dem gaſtlichen Hauſe Abſchied
nimmt, giebt ihm daſſelbe junge Mädchen einen herzlichen aber
nur freundſchaftlichen Kuß. Wiederum wundert ſich der alte
Onkel, und zwar diesmal über des jungen Mädchens Geſchmacks-
richtung, welche allerdings anch dem Leſer erſtaunlich
erſcheinen muß. Kurz, es ſind die alten irrſinnigen Phantaſien
Fourriers. Die Menſchen bleiben ſchön und jung bis ins höchſteLlter, keiner braucht zu arbeiten denn es giebt nur noch ein
„Arbeitsvergngen“, welches getrieben wird, wie jetzt der Sport.
Die Ebe wird beliebig geſchloſſen und gelöſt. Jn dem Roman
tritt auch ein Liebespaar auf welches ehemals bereits ver
beirathet und mit Kindern geſegnet war, dann aber auseinander

elaufen iſt und ſich nun wieder vereinigt hat. Alle Menſchen ſind
ildſchön, und der alte Onkel fühlt wieder Jugendblut durch ſeine

Adern rollen Er will eine Pfeife kanfen, ihm wird eine ſolche, mit
Sdelſteinen beſeht, geliefert. Er braucht nichts zu zahlen, erntet
vielmehr herzlichen Dank und bekommt außerdem einige Glas
edelſten Rheinweins zu koſten, gegen welchen Metternich'ſcher
Jobannisberger ungenießbar erſcheint. Allmälig, von hundert-
jährigen Greiſen, erfährt er, wie alles gekommen iſt. Bis auf
einen kleinen Bürgerkrieg iſt alles liebevoll und gemüthlich zu
gegangen Jetzt giebt es weder eine Regierung, noch Gefäng
niſſe, noch Soldaten. Kein Menſch thut Böſes. Geſchieht es
doch, ſo trägt er in den Gewiſſensbiſſen die ſchlimmſte Strafſe.
Eine große Kalamit ät iſt bei Gründung dieſer Geſellſchaft die

verdammte Bedürfnißloſigkeit der Maſſen“ geweſen, da die au
Vorrätbe unbenutzt blieben und zu verderben drohten.

Das iſt nun geboben. Schließlich verliebt ſich der Onkel in ein
unges Mädchen. Mit welchem Erfolge, ſoll der noch aus
ehende Schluß des Romans verrathen

Eine amerikaniſche Preßſtimme über die
Oppoſition gegen die Militärvorlage-
Der erbitterte Widerſtand, dem die Militärvorlage, trohdem

von ihrer Durchführung Deutſchlands Sicherheit und der Friede
Europas abhängt, bei den Oppoſitionsparteien begegnet. bleibt
im Auslande natürlich nicht unbemerkt. Die Feinde Deutſch
lands frohlocken, die Freunde trauern ob der Kurzſichtigkeit und
Rechthaberei, welche auf gegneriſcher Seite in der Preſſe wie in
der Militärkommiſſion ſich breit macht und es den ſachkundigen
Autoritäten ſo unendlich erſchwert, das Ohr des Volkes zu ge
winnen. Namentlich die Art und Weiſe, wie Herr Eugen
Richter die Militärvorlage zu Falle zu bringen bemüht iſt, er
regt die Mißbilligung der Deutſchenfreunde im Ausland. Wie
man in Amerika über die Richter'ſche Oppoſitionsmache gegen
über der Milit'rvorlage urtheilt, zeigt eine Beſprechung
dieſes Themas in dem größten dentſch- amerikaniſchen Blatte,
der New Yorker Staats Zeitung. Jhr erſcheint es merk-
würdig, daß im Lande der ollgemeinen Wehrpflicht
ein Mann, der weder perſönlich gedient, noch jemals
einen Krieg geſehen hat, von Vielen als miläriſcher Sachverſtän-
diger angeſehen werde, noch merkwürdiger, daß man jenſeits des
Ozeans dieſelbe Anſicht zu theilen ſcheine. Wer die finanzielle
Seite eines Etats zu beurtheilen verſteht, brauche doch deswegen
noch lange nicht ein militäriſches Fachurtheil zu beſitzen. „Aber
er kann glänzend reden, beſitzt in der Rede Schlagfertigkeit und
weiß ſich durch Wort und Schrift überall gefürchtet zu machen
und iſt Parteihaupt der „Freiſinnigen Partei“, der früheren
Fortſchrittspartei.“

Richter und ſeine Partei ſtänden, meint das New-Yorker
BVlatt, auch beute wieder, wie zur preußiſchen Konfliktszeit, auf
Seiten der abſoluten Ablehnung, ſie hätten Nichts gelernt und
Nichts vergeſſen. Da will die „NewYorker Staatszeitung“
doch daran erinnern, daß dieſelbe Partei einen Bismarck für
unfähig erklärte und die Weltlage z. B. am 20. Juni 1870 ſür
ſo roſig auſah. daß ſie im Norddeutſchen Reichstage beantragte,
die deutſche Regierung ſolle mit der Abrüſtung beginnen, da
meilenweit der Friede geſichert ſei, und genau 4 Wochen
Worgegt“ Frankreichs Kriegserklärung auf dem Tiſche desſelben
Hauſes.

Auch daran erinnert das New Yorker Blakt, daß es ſeit über
tauſend Jahren zu den berechtigten Eigenthümlichkeiten der
Deutſchen gehöre ſich erſt dann militäriſch zu einen, wenn eine
ſtarke Hand oder das Maß des Augenblicks ſie dazu zwingt.
Herr Richter habe zwar mit gewohntem Geſchick die Sache um-
gedreht und der Regierung die Rage de Nombre vorgeworfen,
wer aber ſeine Zeitung oder ſein politiſches ABCVBuch geleſen
habe, werde zugeben müſſen, daß dort ſeit 6 Monaten täglich
die größten Zahlenreihen gegeben werden, um zu beweiſen, daß
die andern Mächte ſchwächer, Deutſchland viel ſtärker ſei, daß
Deutſchland die ſchwere Rüſtung nicht tragen könne.

Solche Zahlen beweiſen ſehr wenig überzeugen könne da
nur eigener klarer Blick und in Dingen, die man nicht ſelbſt be
urtheilen kann, das Urtheil von Autoritäten ß

Was Herrn Richters Angaben von den 1600 Mill. Mark
Schulden anlange, ſo ſeien die Zahlen zwar richtig, die Aus-
legung aber falſch. Ja, die Schulden ſeien gemacht, aber nicht
um tägliche oder jährliche Ausgaben zu decken, ſondern ſolche,
von denen noch Kind und Kindeskinder profitiren werden.
Der altpreußiſche Finanzgrundſatz, daß die laufenden Ansgaben
auch jährlich aufgebracht werden müſſen, ſei im Deutſchen Reiche
noch nie verletzt.

Das New-Yorker Blattſetzt ſchließlich ſeineHoffnung auf die Vertreter der Mittelparteien
in der Kommiſſion, welche ſich anſcheinend
darauf beſännen, daß es darauf ankomme,ſich wegen der Militär-Vorlage zu verſtändi-
gen. Das ſei die wahre und richtige Kom-
miſſionsarbeit.

Zum Panama-Skandal.
Paris, 8. Febr.

Die Tribünen der Deputirtenkammer ſind überſüllt und
(8 herrſcht lebhafte Bewegung unter den Abgeordneten und den
Zubhörern. Der boulangiſtiſche Abgeordnete Gouſſot wünſcht die
Regierung bezüglich derjenigen Mitglieder des Parlomentkes zu
interpelliren, gegen welche geſtern das gerichtliche Verfahren
eingeſtellt worden ift. Jnmitten einer lebhaften tumultuariſchen
Bewegung ſagte Gouſſot, daß. da Rouvier eingeräumt, Panama-
gelder empfangen zu haben, die Regierung ſich darüber aus-
ſprechen ſolle, ob ſie auf ihn den Artikel der Verfaſſung an-
wenden werde, welcher die Verantwortlichkeit der Miniſter zum
Gegenſtand habe. Juſtizminiſter Bourgeois erwiderte, man be-
ſchimpfe die Regierung, wenn man ſie beſchuldige, Drohnungen
nachgegeben zu haben, als ſie die Ermächtigung zur gerichtlichen
Verfolgung gegen Deputirte beantragt habe. (Beiſall auf der
Linken). Die Juſtiz handle in voller und unbedingter Unabhängig-
keit. Seit länger als einem Monat verbreite man verleumderiſche
Gerüchte, es ſei Zeit, laut zu verkünden, daß alle Bürger ſich vor den
Entſcheidungen der Juſtiz zu beugen W Die Re-
gierung habe Alles gethan, was ſie thun mußte, ſie ſehe in den
geſtellten Fragen offenbare Manöver. Sie werde es ablehnen,
den Gegnern der Republik Waffen in die Hand zu geben. Die
Regierung babe ihre Pflicht gethan, die Kammer werde die
ihrige thun. Der Deputirte Cavaignac ſagte, in der Pangwa-
Angelegenheit ſeien Dinge vorgekommen, welche ſich wiederholen
könnten. er frage, was man gethan habe, um Mißbräuche, wie
die Beſtechung von Parlamentsmitgliedern, abzuſtellen. Die
Lage ſei nicht geklärt, die bisher erreichten Ergebniſſe der Unter
ſuchung ſeien nicht genügend, um die öffentliche Meinung zu be
friedigen. Man habe erklärt, gewiſſe Praktilen ſeien für die
Exiſtenz der Regierung nothwendig. Dies ſei ein Fehler,
die Regierung bedürſe keiner Almoſen oder Geſchenke
von den Finanzleuten, es ſei nicht uvothwenig, daß die
Regierung die Vertheilung gewiſſer Summen überwache.
(Beiſall). Capgignae brachte ſchließlich nachſtehende Tages-
ordnung ein: Die Kammer, bereit, die Regierung in der Unter
drückung aller Beſtechungshandlungen zu unterſtützen, iſt ent
ſchloſſen, die Wiederkehr regierungsſeitiger Machenſchaſten zu
verhindern, welche ſie wißbilligt, und geht zur Tagesordnung
über. (Lebhafter Beifall.) Miniſterpräſident Ribot erklärte
bierauf, die Regierung habe ihre Pflicht gethan ſo peinlich ihr
dieſelbe auch geweſen. Die Juſtiz habe ſich in ihrer Sonveräni-
tät ausgeſprochen. Die Regierung wünſche, wie Cavaignac,
volles Licht, um die durch die Gegner der Republik verbrei-
teten Legenden zu zerſtören, ſie habe nichts verabſäumt, um
Gerechtigkeit zu üben und Licht zu ſchaffen wenn Arton den
Nachforſchungen entgangen ſei, ſo liege dies nicht an einem
Verſehen der Regierung. Wären die ausgeſprengten Gerüchte
nicht lediglich Manöver, ſo würde man eine förmliche
Anklage von der Tribüne der Kammer aus erhoben
haben. Wie der Deputirte Cavaignac halte auch er für noth-
wendig die finanzielle Macht bei allen Staatshandlungen ab
zuſchwächen. Die Regierung ſei gern bereit, zu prüfen, welche
Maßregeln zu ergreifen ſeien; gegenwärtig handle es ſich jedoch
nur darum, die beſtehenden Geſetze in Anwendung zu bringen
und das unabhängige und ſonveräue Walten der Gerechtigkeit
zu ſichern. (Lebhaſter Beifall). Der Deputirte Jaurès führte
aus, die ſozialiſtiſche Partei allein könne das Heilmittel für die
gegenwärtige Lage finden, und brachte eine in dieſem Sinne ab
gefaßte Tagesordnung ein. Nachdem der Deputirte Deſchanel
dieſe Tagesordnung bekämpft hatte, wurde dieſelbe mit 420
gegen 87 Stimmen verworſen. Ribot gab hierauf die Erklär
ung ab, daß er die von Cavaignac beantragte Tagesordnung
acceptire. Dieſelbe wurde ſodann mit 446 gegen 3 Stimmen
angenommen und ſchließlich der öffentliche Anſchlag der Rde
Cavaignac's mit 367 gegen 102 Stimmen beſchloſſen.

„Jm weiteren Verlaufe der Sitzung brachte der Deputirte
Richard den Antrag ein, die Regierung aufzuſordern, an
Reinachs Nachlaß die Summe zurück zuzahlen, die Neinach an
Rouvier für die geheimen Fonds bezahlt habe. Richard beau-
tragte für ſeinen Antrag die Dringlichkeit, dieſelbe wurde mit
232 gegen 176 Stimmen angenommen, die ſofortige Berathung
jedoch abgelehnt. Die Kammer nahm bieranf die Berathung
des Poſtetats wieder auf.

Jn den Wandelgängen heißt es, Bourgeois habe in Folgeder Annahme der Tagesordnung Cavaignac die Abſicht geäußert,

r ſeine Enklaſſung zu geben, ſei jedoch auf Vikten feier Freie
davon zurückgekommen

Aus der Reichshauptſtadt-
Die an inke Frau Bohndorf, die am

Dienstag ihren Sohn erdroſſelte, bat ſeitdem wieder lichteAugenblicke gehabt und in ſolchen ſich ihrer That erinnert. Sie
hat dabei angegeben, daß ſie einen unwiderſlehlichen Drang zum
Morden gefühlt habe es ſei ihr ſo geweſen, als ob ſie durchaus
Blut ſehen mußte.

Der äün der, Panama- Angelegenheit viel
genannte Emil Arton wird von der Polizei Präſektur
Paris ſteckbrieflich verfolgt. Dem hieſigen Polizei Präſidium
ſind ſein Bildniß und Steckbrief mit dem Erſuchen zugeſandt
worden, nach ſeinem Verbleib Ermittlungen anzuſtellen, da es
nicht unmöglich ſei, daß Arton Berlin berühren werde. Der
Geſuchte iſt 43 Jahre alt, in Straßburg geboren, hat in Rio de
Janeiro für Frankreich optirt, iſt klein und ſtark und hat kurz
geſchnittenes blondes Haar und blonden Bart. Es werden ihm
betrügeriſcher Bankerott und Fälſchungen zur Laſt gelegt.

Jm Reichstags gebäude iſt ein intereſſantes Ge-
mälde eines jungen Berliner Künſtlers, Haus Weyl, ausge
ſtellt. Es ſtellt das im Bau begriffene und ſeiner Vollendung
entgegengehende neue Reichstagebäude dar. („Auf dem
Reichstagsbauplatz“.) Die leitenden Männer des Baues ſind
in Porträts nachgebildet, die Arbeitergruppen ſind von großer
Lebendigkeit und die ganze Bauthätigkeit von wirkſamer An-
ſchaulichkeit.

Mit den Urſachen des Brandes in der
Markthalle beſchäftigte ſich das Kuratorium des lesteren
am Sonnabend. Von einer dem Magiſtrat naheſtehenden
e geht uns darüber ein Bericht zu, dem wir Folgendes ent
nehmen:

Der g. Stadtrath Mamrotb, erklärte: Bereits
böre man vielfach im Publikum, daß das Feblen der Brand
mauern die Schuld an der ſchnellen Verbreitung des Feuers
trage, eine Auſicht, welche dem Vernehmen nach auch in oſſiziellen
Kreiſen getheilt werde. Die beiden Bauverſtändigen, Stadtbau-
rath Blankenſtein und Stadtbauinſpektor Lindemann bezeichneten
dieſe Annahme als irrig. Brandmouern ohne Thüren würden
die Ventilation unmöglich machen und damit auch die Benutzung
der ganzen Anlage; die Einrichtung von Thüren aber würde den
Zweck vereiteln, da die mit Körben oder Karren den Keller be
tretenden Arbeiter ſchwerlich hinter ſich die Thüren wieder
ſchließen und letztere daher in der Regel offen bleiben würden.
Die unter den denkbar ungünſtigen Verhältniſſen ſtattgehabte
Löſchung des Brandes habe den Beweis geliefert, daß die Her-
richtung der Keller vollkommen rationell ſei; das Feuer ſei auf
ſeinen Herd beſchränkt geblieben. Die auf polizeiliche Anordnung
ſtattgefundene Höchſtbelaſtung einer vorzugsweiſe ſtark beſchädigten
Kappe mit 800 Kilogramm auf den Geviertmeter habe erwieſen,
daß die Gewölbe vollauf widerſtandsfäbig ſeien. Man
werde nun die Gurtbogen durch eiſerne Träger ſtützen. um die
Sicherheit g. erhöhen, und ſich darauf beſchränken können, die
hölzernen Lattenverſchläge durch Drahtgeflechte zu erſetzen.
Bei der weiteren Beſprechung wurde auch die Frage geftreift,
ob nicht das Gaslicht durch elektriſches Bogenlicht zu erſetzen ſei.
Mit Rückſicht darauf, daß erſteres namentlich durch die Schutz
vorrichtungen um die offenen Flammen völlige Sicherheiten biete
und auch beſonders bei ſtarkem Froſte zur Erhöhung der Tem-
peratur beitrüge was den Rohrleitungen und den Wagren
vorräthen zu Gute komme ward dies abgelehnt, zumal die
Bogenlampen ſtarke Schatten werfen und das Arbeiten in den
Verſchlägen erſchweren würden. Das Kuratorium beſchloß dem-
nächſt a) die Beſeitigung der Holzverſchläge in dem Keller der
Zeutral-Markthalle und den Erfatz derſelben durch Drahtgitter,
b) die Vermehrung der Gasbelenchtung, um die Benutzung von
Privatlampen entbehrlich zu machen, e) die Unterkellerung der
Stadtbehnbögen behufs Herſtellung von Eingängen und Luft
ſchächten von den Parallelſtraßen aus. Die Verhandlungen mit
der Verſicherungsgeſellſchaft bezüglich der Ermittelung der
Schadensanſprüche haben ihr Ende erreicht und in faſt allen
Fällen zu einer Einigung geführt.

Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer
Schußwaffe ſollte die unverehelichte Auguſte Jaeckel, diegeſtern vor der dritten Straffammer des Landgerichts I. ſtand
ein ſchweres Unglück angerichtet haben. Sie war der fahr-
läſſigen Tödtung beſchuldigt. Die Angeklagte diente im vorigen
Jahre bei dem Gaſtwirth Marx in der Krauſenſtraße. Am
27. Anguſt a gje ſie mit ihrer Dienſtgenoſſin Marie Kuſche
das Schlafzimmet ihres Herrn. Die Aungeklagte ſtand dabder
auf einem Stuhle und reichte der untenſtehenden Kuſche ver
ſchiedene Gegenſtände zu, die auf einem Schrank lagen.
Darunter befand ſich auch ein Revolver. Die Angeklagte faßte
die Waffe am Griff und hielt die Mündung gegen die Kuſche,
als ſie ihr den Revolver zureichte. Jene rief: „Laß ſein, das
Ding iſt geladen!“ Jn demſelben Augenblick krachte auch ſchon
ein Schuß und die Kugel drang der Kuſche in die Bruſt. Die
Unglückliche ſtarb zwei Tage darauf. Die Augeklagte betheuerte,
daß ſie den Revolver früher nie zu Geſicht bekommen und auch
keine Ahnung davon gehabt habe, daß er geladen ſei. Dies
wurde durch die Ausſage, welche der Verſiorbene noch hatte
machen können, auch beſtätigt. Der Zeuge Marx bekundete,
daß er den Revolver bei den r Februar-Tumnltengeladen hätte; ex pflege ſeine Dienſtboten ausdrücklich vor der
Berührung der Waffe zu warnen und glaube auch, daß die An
geklagte von ihm gewarnt worden ſei. Der Gerichtshof war
mit dem Staatsanwalte und dem rin der Anſicht, daß
man der Angeklagten eine Fahrläſſigkeit nicht achſogen könne,
und daß ſie deshalb freigeiprochen werden müſſe. Die Fahr-
läſſigkeit liege eher auf Seiten des Herrn Marx.

Politiſche Rundſchau im Auslanor-
OeſterreichUngarn. Jn der Mittwochs-Sitzung der libe

ralen Partei in Peſt ſkizzirte der Handelsminiſter die
Autwort, welche er im Unterhauſe auf die Jnter-
pellation betreffend die Kaſchau-Oderberger
Bahn geben würde. Die Kaſchau-Oderberger Bahn ſei an
dein in der Jnterpellation erwähnten Vorgeben unbetheiligt.
Der Prozeß, welcher gegen die an der Konverſion der Eiſen-
bahnobligationen betheiligte Oeſterreichiſche Bodenkreditanſtalt
angeſtrengt wurde, ſei theils in Ermangelung jedes materieklen
Thatbeſtandes theils wegen Verjährung eingeſtellt worden.
Für ihn, den Miniſter, liege kein Grund vor, irgend welche
Sckritte einzuleiten. Dieſe Antwort wurde mit Zuſtimmung zur

Kenntniß genommen. 4Der CElub dex mähriſchen Czechen erklärt
gegenüber dem neuen Regierungsprogramm, daß er
mit allen Mitteln die hiſtoriſche Autonomie der böhmiſchen
Länder in der Gleichberechtigung der böhmiſchen Sprache au
ſtreben werde, da eine ruhige Entwickelung der Monarchie
erſt möglich ſei, wenn die Forderungen des böhmiſchen Volkes
verwirklicht worden ſeien.

Präſident Smolka beabſichtigt, am 15. d. M. in
Wien einzutreffen und das Kräſidium wieder zu übernehmen.
Eine Deputation des Klubs der Konſerva-

tiven überreichte heute dem Grafen Hohenwart an
läßlich deſſen 70. Geburtstages eine kunſtvoll ausgeſtattete
Adreſſe, in welcher die Verdienſte des Grafen gefeiert werden.
Abends findet ein Banket ſtatt, an welchem die Miniſter
Tagffe, Falkenhayn und Schbönborn ſowie Mitglieder des Elubs
theilnehmen werden. Die „Conſervative Correſponden;“ be
zeichnet die Ausſtreuungen über Zerwürſe des Clubs der Kon-
ſervativen als völlig unbegründet, ingleichen die
Meldungen der Blätter über den Verlauf der vertraulich be
handelten Programmdebatte als tendenziös erfunden

Eugland. Jm Unterhanſe kündigte Gladſtone an, er
werde morgen und übermorgen die Suspeudirung der
Geſchäftsordnung betreffend die Verkagung der Debatte
nach Mitternacht beantragen, falls die Adreſſe dann noch. er
örtert werden ſolle. Jeſſe Collings beantragte hierauf ein
Amendement zur Adreſſe, in welcher dem Bedauern Ausdrud
eher wird, daß in der Thronrede keine Maßregeln zur Er-
eichterung der landwirthſchaftlichen Arbeiteangekündigt werden; dieſelben ſeien dringlicher als die irjſche

r rritru und ſollten den Vorraug vor dieſer baamuelfon bekämpſte das Amendement Coöllings' und bracde
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lionen Lire.

Nüt, daß die Thronrede die Aufmerkſamkeit auf den Notb-
und gelenkt habe, und in dem er verſichert, das Parlament
de der Verbeſſerung des Zuſtandes der landwirthſchaftlichen

Hevolkerung ſeine Aufmerkſamkeit widmen.
Lord Cranborne, der älteſte Sohn Lord Salisbury's,

wurde obue Gegenkandidaten zum Mitglied des Unterhaufes
r Rocheſter geiwählt, ebenſo der bekannte frühere Fenier
Muvitt zum Mitglied des Unkerhanſes für Nordoſt, Cork.
Da Her Präſident der Lokalverwaltung Fowler wies die
eſchuldigung Collings' zurück, daß die Regierung den land
uſchaſtlichen Arbeiter zu hintergehen wünſche ſobald die
omerule- Vorlage erledigt ſei, würde ſie die Durchführung

der übrigen Bills betreiben. Das Amendement Collings' wurde
ſülleflich mit 312 gegen 228 Stimmen verworfen.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen am
Dienstag im Anitſchkow-Palgis den Emir von Buchara

AbſchiedsAudienz. Derſetben wohnten außer dem Gefolge
gih der Sohn des Emirs. welcher in das bieſige Nikolai
Kodettenkorps eintritt, ſowie wehrere ruſſiſche Würdenträger
e. Der, Emir wird ſich über Odeſſa oder Sebaſtopol nach
Vuchara begeben.

Aus Nah und Fern.
Subſkriptionsball im Opernhauſe! Ein eigener

Drahtbericht meldet uns Der Kaiſer, die Kaiſerin und die
übrigen Fürſtlichkeiten erſchienen 9/, Uhr, kurz darauf fand
der übliche Rundgang ſtatt, wobei der Kaiſer die Kaiſerin
führte. Nach dem Rundgange unterhielt ſich der Kaiſer in
ſeiner Loge längere Zeit mit dem hier anweſenden Flügel
adjutanten des Sultans, Brockdorff. Später begab ſich der
Kaiſer aus ſeiner Loge zu dem diplomatiſchen Korps und
unterhielt ſich mit den anweſenden Botſchaftern Englands,
Frankreichs, Jtaliens, Türkei huldvollſt.

Lübeck, 8. Februar. Der Chefredakteur der „Eiſen
bahn Zeitung“ wurde geſtern bezüglich der Schweriner
SoldatenMiß handlungen vom hieſigen Unterſuchungsrichter
vernommen.

München, 8. Februar. Die „Neueſten Nachrichten“
xxinnern daran, daß eine durch Teſtament König Ludwigs I.
auf fünfundzwanzig Jahre vinkulirte Kiſte Dokumente am
1. März geöffnet werden darf.

Coblenz, 8. Februar. Das königliche Eiſenbahn-
Vetriebsamt macht bekannt: Trajectbetriebe Bingerbrück-
Rüdesheim wird am 9. d. in vollem Umfange wieder auf
genommen.

Vom Winter und Wetter. Der Sund hat ſich
folge von Nordweſtwind mit Eis gefüllt. Die Ueber

Jm Großen Belt iſtfahrt der Eisbrecher war unmöglich.
Nebel eingetreten, weshalb die Ueberfahrt unſicher iſt.

Rom, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Jn
Pompolieto (Diſtrikt Campobaſſo) ſind heute Vormittag
mehrere ſchlecht gebaute Häuſer eingeſtürzt. Soweit bis
jetzt bekannt, ſind 13 Perſonen dabei umgekommen und 14
Perſonen verletzt.

Vom „Panamino“. Paris, 8. Febr. (Eig.
Drahtb.) Tanlongo, Lazzaroni und Cueciniello
kommen im Mai vor das Schwurgericht. Tan-
longo erklärte vor dem Unterſuchungsrichter, daß mit Aus-
nahme Rudinis alle Miniſterpräſidenten Geſchäftsbezieh-
ungen zur Banca Romanag gehabt haben. Nach Aus-
weis der Banca Romana hat Cuciniello nur zwei Mil-
lionen den Kaſſen entwendet(!), dagegen befinden ſich in
dem Bankportefeuille Wechſel in Höhe von 10 Mil-

Die Bauk ſchätzt den ihr durch Cuciniello
zugefügten Schaden auf 20 Prozent des Stamm-
iapitals([).

(Eig. Drahtb.) Fürſt LeoLemberg, 8. Febr.
Sapieha iſt geſtorben.

Thorn 8. Febr. Der Betriebsinſpektor der hieſigen
Straßenbahn Werthmann, iſt unter Verdacht der Unter
ſchla gung verhaftet worden. Die Höhe des Febhlbetrages iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

„Frankfurt a. M., 8. Febr. König Milan hat nun
wehr eine Beleidigungsklage gegen den Redaktenr Liſtowsky der
Frankfurter Zeitung eingereicht.

Breslau, 8. Febr. Als ſich geſtern früh 7 Uhr der Vor
werksſtraße 47 wohnende Kohlenhändler Auguſt Galle in ſeinen
in dem Grundſtück Vorwerksſtraße 98 und Brüderſtraße 56 be
ejenen Kohlenhof begeben wollte, erhielt er plötzlich, als er
gerade die Komptoirbude betreten wollte, mit einer Axt von
dinten zwei furchtbare Hiebe über den Kopf, daß er bewüßtlos
und blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Thäter entfloh. Der
Lerlete wurde nach dem KrankenJnſtitut der Barmherzigen
Brüder geſchafft. Von zwei Jndividüen, welche der That ver
döchtig ſind, iſt das eine, der Arbeiter Schilling, welcher bereits
poriges Jahr in dem Kohlenhofe von Galle einen Diebſtahl ver
äbt hat, in Haſt genommen worden.

Großes Unglück auf See. London, 9. Februar.
Nach einer bei Lloyd eingegangenen Dradtmeldung von Coruna

iſt der Dampfer der Anchor-Linie „Tringcria“, wel Ter von
lasgow nach Neapel unterwegs war, in der Nähe des Kap
ilong ganz untergefunken. 37 Mann von der Veſatzung ſind

ertru uken und nur 2 gerettet.

J tuttgart, 9. Febr. Das Seminarin Nagold wußte wegen Jnfluenza geſchloſſen werden.
M Choleraberichte: Konſtankinopel, 8. Febr. Jn
d epbapaſcha iſt die 48 ſtündige Quarantäne wieder eingeführt

orden.

(Eig. Drahtb.) Es ſind be-.Marſeille, 8. Febr.
teits hierüber 40 Cholera-Erkrankungen, vor
kommen. Eine allgemeine Entrüſtung herrſcht üher das
ertuſchungsſyſten der Vehörden.

Neues ans Afrika.
Mi Major v. Wißmann war nach neueren Berichten,
itte November zu Blantyre, der ſchottiſchen Miſſions-
wtion ungefähr in der Mitte zwiſchen dem Sambeſt und dem
waſſa, eingetroffen, öſtlich vom Schire, an jener Strecke, wo
eſer Fluß nicht fahrbar iſt. Wie ſchon aus ſeinen früheren
riefen hervorging, will er ſeiner Schiſfsexpedition voraus-ilen

e eine Station am Nyaſſa errichten. Dann wird weiter ge
(dit, er wolle nach dem Ausban derſelben auch mit einer an

eneſſenen Maunſchaſt weiter nach Norden vorgehen und am
i naanika ebenfalls eine Station errichten, ohue auf das Nach
n des Dampfers Rückſicht zu nehmen. Das würde über-Pelmmen mit der Meldung, daß eine Expedition von der Küſte
hüety arritas r. vach dem Taugguika nicht mehr beab

ei, da n intr Wif e Sritgegen ſleht man dem Eintreffen v. Wißmanns an jenem See

el ollverwalter Kurz zu Togo wird denSag ialdienſt wieder verlaſſen, nachdem er ihm beinahe vier
Gr gehört hatte. Früher Hauptamts-Afſiſtent, wurde er
ame s88 als fonmiſſariſcher Zoll- und Kaſſenverwalter nach
c xun berufen, um die dortige Finanzoerwaltung unter Leitung
ber ren gute einzurichten am 1. April 1890 wurde er zum

Fet ſ. Kontrolenr ernannt. Später wirkte er in Togo;
Le frühe ſchon auf dem Heimwege nach Deutſchlaud, wo er

rühere Selle wieder einnehmen wird.

Die Cholera- Epidemie im Saalkreiſe-
9Jan In der Provinzial Jrrenanſlalt Nietleben ſind im

fe des geſtrigen Mittwoch (8. Februar) 3 Perſonen als

zen KTnieranlrag ein, in welchein er deu Dank dafür aus choleraverdächtig ünt die Unkerſuchungsſation eingeliefert J
worden die v iſt bei ihnen ebenſo wie bei den
2 vorgeſtern unter choleraverdächtigen Erſcheinungen er
krankten Pfleglingen noch nicht beendet, doch ſcheint in
keinem Falle wirkliche Cholera vorzuliegen. Von den
früher Erkrankten ſind geſtern 2 geſtorben.

Jn Lettin und Cröllwitz befinden ſich die Kranken
auf dem Wege der Beſſerung, eine Verbreitung

er Seuche hat in keinem der beiden Orte bisher ſtattge-
funden. Der ganze übrige Saalkreis ſowie die Stadt Halle
ſind vollſtändig ſeuchefrei,

Halliſche Loknlnachrichten vom 9. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. eW BVerufung. Die Stelle eines Verwallungs-Inſpektors
an dem in Ausſicht genommenen Unfallkranken- und
Geneſungshanſe hierſelbſt iſt, wie uns ſoeben mitgetheilt
wird, dem Jnſpektionsbeamten der Königl. Klinifen, Herrn
Hauptmann a. D. Lohmann, ſrüher in Wittenberg über-
tragen worden. Bekanntlich ſoll die Anſtalt an der Merſeburger-
ſtraße errichtet werden und hofft man dieſelbe noch vor Beginn
des nächſten Jahres unter Dach und Fach zu bringen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Eisleben, 8. Februar. (See- und Schacht
angelegenheiten.) Durch die bedeutenden Zuflüſſe,
welche der Salzige See in Folge des Regenwetters und
der Schneeſchmelze erhielt, ſtieg derſelbe am 1. d. Mts.
3 mm, am 2. 14 mm und am 3. 11 mm. Das wieder
eintretende Froſtwetter verminderte ſofort die Zugänge, ſo
daß am 4. und 5. wieder ein Fallen des Seeſpiegels um
je 13 mm beobachtet ward. Der 6. brachte ein weiteres
Sinken um 10 mm und der 7. ein ſolches von 12 mm.
Da die Gewäſſer in den Schächten der oberen Reviere
in dem geſammten in Rede ſtehenden Zeitabſchnitte be-
ſtändig im Steigen blieben, ſo iſt erwieſen, daß ein fort-
währender Abfluß beſtand; die Wirkung derſelben wurde
jedoch für die erwähnten drei Tage durch die ſtärkeren Zu-
flüſſe nicht nur vollſtändig aufgehoben, ſondern es wurde
in Folge der letzteren ſogar ein unbeträchtliches Wachſen
des Waſſerſtandes veranlaßt.

W Helbra bei Eisleben, 8. Febr. (Blutvergiftung.)
Auf beklagenswerthe Weiſe büßte die Ehefrau des Maurers
Werner von hier ihr Leben ein. Dieſelbe ſtieß ſich beim An
machen eines Holzfeuers einen kleinen Splitter in den Daumen
der rechten Hand ein, achtete aber nicht auf die unbedentende
Verlehung. Kurze Zeit darauf ſchwoll ſowohl der Daumen,
als auch die Hand in bedenklichem Maße an und die Geſchwulſt
verbreitete ſich bald über den ganzen Arm, die untrüglichſten
Zeichen einer eingetretenen Blutvergiftung. Die Unglückliche
wurde vor einigen Tagen in die Klinik zu Halle gebracht, doch
kam hier Hülfe zu ſpät die Frau verſtarb geſtern an den Folgen
der Vergiſtung unter ſchrecklichen Qualen.

Calbe g/S., 8. Februar. (Bürgermeiſteramt.)
Der Bürgermeiſter Walther Hugo Mitte lſtädt zu Pr. Fried-
land iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Calbe auf 12 Jahre, vom
Tage der Einführung in ſein Amt ab, gewählt und beſtätigt
worden.
S Erfurt, 8. Febr. (Fortbildungsſchulweſen.Zur Frage der Fernſprechverbind ung mit Ber-
hin. Wieder eingefangen.) Nachdem der bieſige
Gartenbauingenieur und Herausgeber der Deutſchen Gärtner-
zeitung, Ludwig Möller, für eine Reform unſerer gewerbe
lichen Fortbildungsſchule eingetreten war, haßz ſich
nun auch unſer Gewerbeverein zu einer Petition um
eine Reform bezw. Erweiterung unſerer Fortbildungsſchule ent
ſchloſſen, worin beſonders um eine Vermehrnng der Lehrſtunden
im Fachzeichnen getan wird. Wenn dieſe ganze Angelegenheit
jetzt wieder energiſch in Fluß kommt, ſo iſt das lediglich das
Verdienſt des hieſigen Stadtſchulraths Pr. Vorbrodt, der
trotz aller Anfeindungen an der gewerblichen Fortbildungsſchule
weilerbaute, bis er in der Lage war, durch eine glänzend ge
lungene Ausſtellung der Schülerarbeiten ſeine Gegner zum
Schweigen zu bringen. Wie die Sache jetzt liegt iſt es ganz
außer Zweifel daß der Magiſtrat der Petition des Gewerbe
vereins ſtattgeben und die verlangten 5000 für Erweiterung
des gewerblichen Zeichenunterrichts in der n in den
Etat einſtellen wird. Dagegen beginnen ſich die Ausſichten
Erfurts auf eine Fernſprechverbindung mit Berlin
wieder trüber zu geſtalten nachdem den hieſigen Intereſſenten
durch unſeren Reichstagsabgeordneten Lucius die Mittheilung
geworden iſt, daß die Reichspoſtverwaltung eine Garantieſumme
von 25 000 verlaugt „wovon allerdings nur 12560 auf
Erfurt entfallen“. Da aber gerade die Erfurter Kaufleute ein
Jntereſſe haben. mit Berlin verbunden zu werden, die Berliner
Handelskreiſe dagegen ſchwerlich Luſt zeigen dürſten, die andere
Hälfte der Garantieſumme zu übernehmen ſo dürfte an dieſer
Geldangelegenbeit das ganze Projekt ſcheitern. Die beiden
Gefangenen welche aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß ent-
wichen, ſind wieder eingefangen.

s Naumburg. 8. Februar. (Vertagte Verhandlung.)
Der Prozeß des Mörders Lieder aus Lützen gelangt in
der am 20. d. Mts. beginnenden Verhandlungsperiode
dende r ger cwbe Naumburg noch nicht zur Ver
an ung-O Frehburg, 8. Februar. Ertränkt. Schaden-

feuer Concert.) Geſtern Morgen ertränkte ſich im Dorf
teiche zu Dobichau die unverehelichte dort bedienſtete P. von
hier. Sie hatte vor Kurzem heimlich einem Kinde das Leben
gegeben und die Reue hierüber ſcheint Veranlaſſung zu dem un
heilvollen Schritte geweſen zu ſein. Jn Schortan brannte
geſtern Morgen die Scheune des Landwirth M. nieder. Auch
das Wohnhaus wurde ſtark beſchädigt. Die Entſtehungsurſache
iſt nicht ermittelt. Zum Beſten der Kirchenheizungs-
anlage findet am nächſten Sonntag ein zweites Concert ſtatt.

Gotha. 8. Februar. (Vom Hoftbeater.) Wie wir
ſoeben aus guter Quelle erfahren bleibt entgegen der Nachricht
eines hieſigen Blattes der Jntendant unſeres Hofthegters, Herr
Kammerherr von Ebart, der ſich um unſere Hofbühne große
Verdienſte erworben, zur Freude des hieſigen Theaterpublikums
auch in Zukunft unſerer Hofbühne erhalten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Halle, 8. Februar. Der Auſſibtsrath der Spar und

Vorſchußbank genehmigte bei hohen Rücklagen die Ver-
tbeilung von 6 o Dividende

Die Verwaltung der Leipziger Creditbank ſchlägt 6
Dividende vor.

Neue Linie des Norddeutſchen Llohd. Jm Anſchluß
an die Linie Newyork- Genug richtet der Norddeutſche Lloyd
eine neue Linie Genua-rNeapel-Alexandrien ein, auf welcher
Linie der umgebante Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“
Verwendung finden ſoll.

Neue Anleihe der Stadt Elberfeld. Die Stadtverord-
neten beſchloſſen, eine Anleihe von 13 800 000 zur Beſtreitung
der Koſten von ſtädtiſchen Bauten, Grunderwerbungen und An-
lagen aufzunebmen.

Peſt, 8. Februar. Zur Umwandlung der ungariſchen
fünfprocentigen Papierobligationen ſind nin-mehr 95 Procent gezeichnet. Die Umwandlungsoperation kann
ſomit als vollſtändig gelungen bezeichnet werden.

T Soleſiſche Boden-Credit-Actien-Bank.
Jn der geſtern ſtattgefundenen des Aufſichtsrathes iſt
beſchloſſen worden, der GeneralVerſammlung die Feſtſetzung
einer Dividende, von 7 Prozent zu empfebleu.

Wie die Verwaltung der Grube Leopold bei Edderitz

bungen von 114607 .4 (1801 128 443 Ueberweiſung an den
Reſervefonds mit 5999 .4 (10 735 und Tantiemen mit
10259 (19375 die Vertheilung einer Dividende von 3
(6 105 000 (180 000 .4), während 1167 (2436
vorgetragen werden. Die Ausſichten für das neue Jahr ſeien
wefentlich günſtigere.

Ter SOberſchleſiſche Creditberein wird auch für 1892
eine Dividende von 8 Prozent wie 1891 und 1890 zur Verthei

lung bringen. tPrag, 8. Februar. Die hieſige Haudelskammer beſchloß
an die Regierung eine Petition zu richten, daß dieſelbe bei
der deutſchen Regierung auf Ermäßigung des ge
pianten Bier-Eingangszolles von 6.4. auf 4,89
dringe, da letzterer Satz der deutſchen Steuerhöhung ent-
ſpräche; eventnell möge auch in Oeſterreich der Eingangszo
auf die entſchen Bire erhöht werden.

Warſchan, 8. Februar. Die GeneralVerſammlung der
„Metallwaarenfabriken von B. Hantke“, Actien-geſeüſchaft (Etabliſſements in Warſchau und Jekaterinoslaw),
beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 8 Prozent.

Die Lüneburger Portland Cementfabrik vormals
Heyn Gebrüder erzielte 1892 101334. Abſchreibungen
(gegen 105 377 .4 im Vor jabre) einen Reingewinn von 92 900
(gegen 170877 4). Davon werden 6 Dividende (gegen 11
gezahlt und 459 anf neue Rechnung vorgetragen.

Braunkohleuabban- Verein „Zum Fortſchritt zu Men
ſelwitz. Der Auſſichtsrath beſchloß, der auf den 17. März ein
zuberuſenden ordentlichen General-Verſammlurg, nach Abſchrei
bungen von 84 000 die Vertheilung einer Dividende von 30
Mark auf die Prioritäts-Actie und 18 4 auf die Stamm-Achie
(gegen 27 reſp. 15 im Vorijahre) vorzuſchlagen.

Conenrsfachen, Zahlungsſtocknungen e.
Konkurseröffnungen. Fleiſcher Hermann Wil-

helm Ertel in Chemnis; Kauflente Richard Fröhlich und
Theodor Jäkel (offene Handelsgeſellſchaft) in Erfürt: Tiſchler
meiſter Beruhard Emanuel Vieweg, Juhaber der Bautiſchlerei
in Leipzig-Gohlis Kunſtgärtner Friß Götze in Weſterhüſen
b. Magdeburg 7Cigarrenfabrikant und Reſtaurateur Ernſt
Theodor Werner in Lunzenau b. Penig; Kaufmann Albert
Steinich in Zittqu.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Stuttgart, 9. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Etn
Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Stuttgart wird für
Mai angeſetzt.

Paris 9. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der
Maler Luna, welcher ſeine Frau und Schwiegermutter
tödtete und ſeinen Schwager verwundete, iſt von den Ge
ſchworenen freigeſprochen.

Paris 9. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Das
Gerücht von der Demiſſion des Geſammtkabinets oder eines
Miniſters wird offiziell dementirt. Es heißt jedoch die
Regierung denke daran die erſte Gelegenheit zu ergreifen,
um von der Kammer einen weniger unklaren Ausdruck ihrer
Geſinnungen ihr gegenüber zu erhalten.

Paris 9. Februar. (Eigener Drabtbericht.) Nach einer
Drahtmeldung aus Buenos-Ayres iſt Wenceswad Escalante
zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.

Mombaſſa 8. Februar. Der Afrikareiſende Eugen
Wolff iſt am 6. Dezember von ſeiner Expedition wohl
behalten auf der indiſchen Miſſionsſtation Kampolg in
Uganda eingetroffen.

Letzte Nachrichten.
[(Choleraberichteſ.

Hamburg, 9. Februar. Auf den nach Weſtafrika
und Weſtindien beſtimmten Dampfern „Echo“ und „Auſtra-
lia“ ſind 2 Cholerafälle konſtatirt worden. Die Abfahrt
iſt inhibirt und eine 6tägige Quarantäne verfügt worden.

Marſeille, 9. Februar. Unter den hieſigen Aerzten
herrſcht bezüglich der Urſache der jüngſt hier vorgekommeinten
choleraverdächtigen Todesfälle keine Uebereinſtimmung.
Einige weiſen darauf hin, daß die Todesfälle nur in der
ärweren Klaſſe der Bevölkerung vorgekommen ſind und
bezeichnen dieſelben als Folge der die inneren Organe an
greifenden Jnfluenza. Ein Cholerabazillus wurde bisher
in den Fäkalien der Kranken nicht entdeckt. Bisher ſind
9 verdächtige Todesfälle veorgekommen.
3 Erkrankungen gemeldet. (Die Nachricht iſt mit großer
Vorſicht aufzunehmen. Daſſelbe Vertuſchungsſyſtem fand
auch im vorigen Jahre ſtatt. (Vergl. geſtr. Abend-
nummer: Aus Nah und Feru).

Großes VBrandunglück in Leipzig.
Leipzig, 9. Februar. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung.) Unſere Stadt iſt von einem fürchterlichen Brand
unglück heimgeſucht worden. Jn dem Reſtaurant Schaeer,
Neumarkt 7, brach Nachts 12 Uhr ein Brand aus, welchem,
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 6 Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind, und zwar 2 Frauen und 4 junge Männer,
die ſich wegen der raſenden Geſchwindigkeit, mit der ſich
das Feuer ausbreitete, nicht mehr retten konnten. Mehrere
andere Perſonen ſind zum Theil ſchwer verletzt. Das
Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein Gaſt des
carnevaliſtiſch geſchmückten Reſtaurants einen Feuerwerks-
körper leichtſinnig entzündet hat, wodurch Tanneureiſer in
Brand geriethen. Jm nämlichen Augenblick war das ganze
Lokal ein Flammenmeer. Es handelt ſich um ein laug-
geſtrecktes Lokal mit engem Hausflur, in welchem die
Gäſte ſich zuſammendrängten, wodurch natürlich eine
furchtbare Panik entſtand. Unter den Erſtickten befindet
ſich auch die junge 20jährige Tochter des Hauswirths.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 9. Februar 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. netto
Weizen ruhig, 148--154, ſeinſter märk. über Notiz Rauhweizen
148-154. Rongen ruhig 134--137. erſte Brau-, ruhig
155-- 175 feinſte bis 182. Futter 125 140 Hafer feſt, 148 155
Piais amerikaniſcher mixed 133-135. Donaumgis 127--140.Rays lübſen Erbſen Bictoria 185

198. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Juhalt per 100 Kilo netto
Hall. urima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab-
fallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß
geſragt 36,00- 37,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 3044 BVohnen 15-16. Lubinen Klee

taaten Rothklee 100--116-132, Schwediſcher Klee 96--
120--134 Weißklee 95 124--138.

Futterartikel gefragt Futtermehl 12,00--13,00. Aoggen-
kleie 10,50 11,50 Weizenſchaalen 10,00--10,50 Weizen

der Magd. Ztg. mittheilt, geſtattet der Abſchluß nach Aöſchrei- grieskleie 10, 10,50. Malzfeime, helle l.

Geſtern wurden

m

S S

h



Vetroteum 22,50. Svolaröt9,825/309 12 12,50. Spiritusp. 10000 L. e matterKartoffelſpiritus
it 50 Mk. Verbrauchsabgabe 83, 60 mit 70 Markt Verbranchs-
abgabe 34,10 Mark, Rüben.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

dunkle 10.50-11,50. Oel uchen 12,50. 50--28,50d Oelk uch 12,50. Malz 26,50--28,5

Fan Wuche
alle. 3 8. Febr. 1 9819. Febr. 1,981rotha9. 2,20 Se 2 2,201

Straußfurt 0,90 ö. so 005Alsleben. e 7. Feb. 2,26 8. Febr. 1,90 0,36 n
e.

Außig 7. Feb. 1,10 8 Febr. 0,87 0,28 2Dresden“) Je 0,4 4 0, 83 037
Wittenberg 280 2,750 0,95aggeburg) r 1,80 0 11 2Barbo Z. 210 eòWittenberge) 196 1281 0,25

Eisſtand T Eisfreſ, 4 Grad Wärme, Nachts Regen. Eis
ſtand. Eis and, Wind Weſt

Waagreus und Prodnktenberichte.
Getreide

Berlin, 8. Februar. Der heutige Markr erwies ſich ziemlichunabhängig von
)cn wieder flauen Preiſen des Auslandes. Newyork war für Weizen loco 7
Et fitt Termine I3-5ſ* Ct, niedriger, wogegen Liverpool 1[2--7 4 per Cental
beſſer war, Paris war meatter, ebenſo W and und Velgien; dies wirkte zwarverfiauend auf hier zurück, je doch hielten ſich Abgerer immer noch zurück, ſo daß bei

chwache:n Handel nur 0,0 Mk gegen geſtern verloren ging Locs blieb faſt ge
chärblos. Roggen war heute in loco weniger reichlicher angeboten als geſtern.

ermangelte aber au rin Begehrs untergeo dnete Qualitäten wurden bis
130 Mk. und fein2 bis 135 Mk. verkauft. Auf Abladung aus den Provinzen u vom
Auslande wurde nichts bekannt. Termine folgten der von Weizen gegebenen An
regung und gaben am geſtrigen Schlußcourſe ca. 0.50 Mark verloren. Gerſte iſt

wer verkäuflich. Hafer war in loco etwas reichlicher angeboten und für Termiue
4—-1ſ2 Mk billlger als geſtere. Mais bei unveränderter Notitz faſt ohue Umſatz.

Mehl matter ſtnd 5 Pfg. riedriger. Rüböl folgte der von Jndien und Englan
neuerdings gegebenen Anregung durch rapide Steigerung der Saat und Oelpreiſe
und zog um ca. 70 Pſg. an. Spiritus wurde bei reichlicher Locozufuhr für dieſe160 e für Termine ca. 20 Pfg. billiger als geſtern abgegebeu.

Berlin, Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen per 1000
3 loco ohne Geſchäft, Termine mald, gekundigt Tonnen, Kündigungepreis
Mk vez., loco 140- b Mk uagch Qualität bez., Lieſerungsqualität 153 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. vez., per März April
Mk. vez., per April- Mai 155 4,75 Mk bez per MaiJuni 158,25 156 Mk. bez.,
per Juni-Juli 167,265 Mk. bez., r Juli- Auguſt Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco ſehr mäßiger Handel, Termine niedriger, ge
kündigt i Tonnen, Kündigungeépreis 195,6 Mk. bez., loco 125—136 Mk. nach Qua
lität öez., e ualität 155 Mk. bez., inländiſcher guter 134--135 Mik. bez.,1twas kammer 130 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. per dieſen Monat
Lit. bez per März April Mk. bez., per April- Mai 138,75--439 138,2 Mk. bez.,
per MaiJuni 139,75 140--139,2 Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco beſſere Qualität gefragt, große und kleine 138
175 Mk. nach Qualität dez., Futtergerſte 116- 135 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſchließen niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungespreis Mk. bez., Joco 135 15 Mk. nach Qualität vez., Lieſe
Zungsqualitat 14) Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 135 138 Mk. bez., feiner
144—149 Mk. bez., preußiſcher mitten dis guter 138 43 Mk bez. ſeiner 144 149
Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1.9 114 Mk. bez., ſeiner 146—160 Mk. bez.,
Burchſchnittspreis Mk. vez., per dieſen Monat 143,5 Mk. bez., per Februar-März

Mk. bez Per April-Mai 142,75— 142 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per
guni-Juli 143 Mk bez.

Magdedurg, 8. ar (Gebrder Friedeberg.) Landweizen 166 158 Mk.,
Weißweizen 152— 187 Mk. bez., glätter engliſcher Weizen 147— 150 Mk., Rauhweizen
143 148 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 137— 140 Mk., Chevalier
jerſie 160—160 Mk., Landgerſte 150-- 1950 Mk., Hafer 145--161 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslan, 8. Februar. t per Februar 134,00 Mk. ver April Mai
197,00 Mit., per MaiJuni 139,00

Stettin, 89. Februar. Weizen matt, loco 145--162, ver April-Mai
154,60, per MaiJuni 756,00. Roggen unveränd., loco 126- 131, per April- Mai
197,60, per MaiJuni 138,60. Powmerſcher Haſer neuer loco 133 138.

Köln, 8. Februar. Weizen hieſiger loco 16,60, fremder loco 17,75, per
März 16,10, per Mal 16,80. Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,75, ber
März 14,50, per Mai 14,35. Hafer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, s Febrrxar. Weizen per März 16,90, per Mai 16,00, ver Juli
17,056. Moggen per März 14,70, per Mai 14,70, per Juli 14,96. Haſer per
März 14,50, per Mai 14,70, per Juli 16,00.

Hamburg, 8. Februär Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 156
die 160. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 138--140, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſiko 110. Haſer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 8. Februar. Weizen per Frühjahr 7,66 Gd., 7,67 Br., per Herbſt
J,6) Gd, 7,93 Br. Roggen per Frühſahr 6,68 Gd., 6,70 Br., per MaiJuni

Gd. Br. Hafer per Frühjahr 5,92 Gd. b,94 Br.Peß, 8. Februar. Weſen ſoco behauptet, per Frühjahr 7,18 Gd. 7,60
Pr., per Herbft 7,60 Gd., 7,62 Br. Haſer per Frühjahr 6,47 Gd., 5,50 Br.

Paris, Februar. Anfangsbericht. Weizen matt, per Februar 2:,60,
per März 21,70, per März-Juni 22,60, per Mai- Auguſt 22,40. Roggen ruhig,
per Februar 10,76, per Mai- Auguſt 14,60.

Paris, 8. Februar. (Schlüußbericht.) Weizen behauptet, per Februar 21,50,
per März 21,70, per März-Juni 22,10, per Mai-Auguſt 22,60. Roggen ruhig,

er Februar 13,70, per Mai-Vuguſt 14,50.
Weizen auf Termine unverändert, per März 176,

r 178. Roggen loco ſtill, auf Termine uiedriger, per März 130, per
igt 1

London, 8. Februar. An der Küſte 3 Weizenladuungen angeboten.
London, 8. Februar. (Auſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 4940, Gerſte 5200, Hafer 27890 Orts. Sämmtliche Getreide ruhig,
aber ſtetig, für feinen Weizen beſſerer Begehr. Schwimmendes Getreide träge

Zondon, 8. Fehruar. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach, übriges Getreide all
jchleppend, ſeit Anfang unverändert.

New Pork, 7. Febrngr. Rother Winterweizen loco 80. Getreidefracht

Amſterdam, v. Febener.

worinptrien

Zucker
t r Börſe.J. Preiſe für greifbare Wasor es

A. Mir Verbrauchtſiever
7. Februar. 8. FebruarBrodraffinade i. 27 75 s M. u Se

Vrodraſſinade II. 27,50 M 27.60 M.Gem. Rafſingde 27,25 28,- M. 27.25 28, D.
Gem. Melis I. 29,25 M. 26,2 MKriſtallzucker 1.

Kriſtallzucker II. 28,75 M.Tendenz am 7. Februar ruhig.

n 6, WedFebruar. ruar.Orannulirter Zucker m. M.Kornz. Rend. 925. 14,90.-16,10 O. 14,90 6,15 M.
Lornz. Nend. 885, 14,25 14,80 D. 14,25—14 50 M.
Nachpr. Rend. 755, 11 12,0 M. i 12, 10Teudenz am 7. Februar, Vormittags 11 Uhr ruhig,

11. Terminpretſe.
abzüglich r 1A, Rohzucker Produkt Baſis 88 Procent

a. frei auf Speicher Magdebuxg.
d rei otizlos

Februar 14,10 37152 bz. 4,40 r r n
4,37— 371 bez., 14,45Vr., 14/421f2. Gd.

bez., 14,45

N. M.
29

Juli bez. 15,6 1ſ2 Br 2152 Ggut n e ſ2 Br., 13,62iſ2 Gd
eptember bez., 14,40 Br. i4,33Oktober Dezember bez., 13,65 d 13,00 Gd.

Die Nelteſten der Kaufmaunſchaft.
Baſis 1 b urg, 8. Februar. Nachmitiagsbericht Rüben- Rohzucker Produrkt
per n Proz Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg per Fehruar 14,40

e 14,371ſ2 per Mai 14,11ſ2 per September 11,35 Feſt
loco z aris s. Febrnar Telegramm. Schlußbericht. Rohzuckerbehauptet 88 Prozent
per Wißer Zucker matt Nr. ver ind Kiolgramm ver Februar 10,75

2 Londor März-Juni 4,371ſ2, per Mai Auguſt 5 i
Se Februar Telegramm 96 Pro r 1 1632 ruRübenRohzuck*r loco 11f2 ruhig Prozent gevoduger loco 10tſa puyts

Kaffee
Havre, 8. Februar. Tel iNew- ort ſchloß n Boint Walger von Peimann Ziegler und Co.

mann Sitten un r l nur 30 Minuten. Telegramm vou wie

t Ka ver e 261os,25. der Mal o average Sontos per Februar 26, ver März
New-ork, 7. Februar (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. low ordinary per

März 17,60, ver Mai 17.

Good Santos

Kaſſe in

v burg Februar averaJürz v geper R uſ2 ver Mai sf, if2 ver September 811f2 Dezember 80 dehauptet
Amſterdam, 8. Februar. (Telegramm.) Java Kaſſe good odrinary 1692.

Berli Petroleunm.mit Faß i ins Februar. Petroleum. (Raſſinirtes Standard wyite) per 100 x
preie v Popen von 100 Cir. Termine Gekündigt ke. Kündigungs-

t. Loco ver dieſen Monat ik., Durchſchnittspreis Mk,tettin,s. Februar. Petroleum loco 10, 40
4 n Februar. Raffinirtes Petroleum Ruhig, loco 5,40 Br.

in w-York, 7. Febuar. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white
39 Gd., do. Standard Wwhite in Philadelphig 5.26 Gd. Rohes Petro

en New-Pork 5,95 do. Pipeline Certiſicates ver März 51314 Stetig.
Type weit z S Jerrug a Schlußbericht)y. Petroleum re

5)8 bez. u. Vr., p. Februar 12,, p. März il 121 rper September Dezember 227ſ8 Fr. Ruhi t h Br. d. Dir nrit ter
am burg, 8. Februar. Petroleum ruhig Standard while loco 6,20 r

Sbiritus.
per März b,05 Vr,

n Berlin ,s. Februar. Spiritus mit 60 Piark Verbrauchsabgade per 106
Liter à 190 Proc. S 10000 Proc. noch Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
vreis Pek. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.
digu t tns mit 70 V. Verbrauchsgbg. Stil Gek. d Liter. Kün-igungevr., 323. Mark. Loco mit Faß, per, dieſen Monat 82,4—32,2— 32,8. dez

n W gſtaf- Juni o r wril tut i net33,2- 33,4b3. MaiJuni 35,8 33,6—38, wer Juni i Juli AuguſtAuguſtSeveemb. 35,1——-,35, 35,2 bz. 53. wer Jnni3ull Juli guſt
n, 8. Februar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 50,50 do. loco ohnePoſe

Faß 70er) 31,60 Matter.
z Breslau, 8. Februar. Splritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark

Derbrauchsabgaben per Februar 50,49, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
geben r gä t ver z 32,59, do. MaiJuni

n, s Februar. Spiritus kloce matt mit 70 M. Konſumſieuer 32,00per u W 34,30. ujnwtD. mhurg, 8. Febr. Spiritus loco ruhig ver Febr. 2234 Vr., per. FeburarMärz a Fr Poeeeet 2 f g e 2234 r
baris, 8. Februar. Sviritns fe ver Februar 47,25 per März 47,50per März-April 47,50, ver Mai- Auguſt 4780, t

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin,s. Februar. Rüddl per 100 kg mit Haß. Höher Gekündigtr. Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß o ne Faß per

r4 t r 52,3 u per Digi-Juni Mk,e n s. Februar R el auptet loco per ril-Mai 52,00,temter Tepanper 52,00. anpt p re “00, per Sep
Köln,6. Februar. Rübbl loco 64,50, per Mal 53,20, per Oktober 53,50
Breslkau,s. Februar. Rübbdl per Feb uar 63,00, ver April- Mai 53, 0.

re gr. rn r e loco raris,s. Februar. elegramm. r ruhig per Februar 68,März za ver Viörge Junl h er Mark gut 19.80 unr 68 ver

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, Februar. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 118 Mark fur

1906 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Vaumwollſagatkuchen
Neveu den e Mark fur fäbe de Wetten 1482 76 Meer u fobo T hat

apskuchen 17 dark für g. Leinkuchen 1600 Mark ſür 1000 kg. Palmternſchret 103 Mark für 1000 Kilogr. z. Palui
London, 7. Februar. Chili-Salpeter 9 h. 4 d. für gewböhyuliche, 9 eb

2 a. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 8. Februar. Erbſen, gelbe, zum Kochen 19--22,

Berlin, 7. Februar. (Pol.-Präſ.)

Berllinu, 8. Hebruar.

dieſen Mon. 122 Mk bez.,
MaiJuni per Juni-Juli bez. per Sept Okt.

Erbſen per ſ660 Klogr.
Mk. nach Qualität.

Wien, 7. Februar.
Frübjahr 5,9) GOd., *,93 W

7. Feb
März 533ſg per Mai 591ſg.

Rew-Hork,

Kochwaare 160 205 M

r

Erdſen, gelbe, zum Ko
Sellebobnen weiße, 20 650 Mk., Linſen 30-80 Mk. ver 00 Kilogr.

t Mais per 1900 Kilogr. Loco unverändert.
ſill. Gek. 59 Ton. Kündigungspr. 122 Mk., Loco 125-—136 Vik., nach

Durchſchnittspr.

chen 28

Tonu
Wik., per April Mai 112,35 tej,

k. bez, Futterwaare ſz;

Maie per MaiJuni 10 Gd., 5,12 Dr., Hefn

ruar. (Telegr.) Mais New) ver Februar bWöi

ehl.
Berlin, 8. Februar. (Amtl.) Moggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kilen

brutto incl. Sack. Termine matter.
dieſen Mon. ſ8,2 Mk. vez.,

Gekünd. Sackh, Kündigungepr.
Durchſchnittspr. Mk. dez, per Febr.bez., per Aprii, Mai 18,5 bez per MaiJuni 18,4 bez, per Juniduli

Berlin, 8. Februar.
17,00 bez.

als
Parie, 8. Februar.

Hamburg, 7. Febr
nominell. Rotirüngen ſur 100 Kg. Kartoffelſtärke.
19,75 Mik. Lieferung 19,50--19,756 Wik., Kartoffelmehl. Primawaare 19,00 19
Lieferung 19,00 19,50 Mk., Superiorſtärke 19,75
21,00 wiark.

Stroh Hen.
Magdeburg, 8. Februar. i 4,00 -4,50 Mk., Krummſlroh 3,0

g.
Richtſtroh 4-4,65 Mk. Heu ö,

Mk. Heu, 00-8,50 M.
Mark 1600 Kilogr.

Eier per Schock 6,00 M.
Berlin, 7. Februar.

3,60 8,00 Mk.

Magdeburg, 8. Februar. Eßkartoffeln, per 100 kg. 4,00--8,00 M,
(Kartofſeln) per 1600 Kilogramm 4,60 7 Mt.Berlin, 7. Februar.

Keine Marken über Notiz bezahlt.
t8,25— 17,50 kez., do. ſeine Marken o. 0 u. 19,25

No. O urd I per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.
Nachm.

uar.

Alles für 100
Berlin, 7. Februar. (Pol.-Präſ.)

Butter.
Magdeburg, 8. Februar.

(Smußbericht).

u Mehl 2,90
artoffelmehl.

Kartofſelſabrikate.

Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 8. Februar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Cont

B Februar 3,62,60 Mk., do. B März-April 3,65 Mk., do. B
do. V Juli 3,70,50WMik., do. B Aug.-Okt. 3,75 Mt. Nov. Dez. 3,77,50 do. C
Mk do. C WMärz-April 3,75 Mk.,Bn 3,85 Mk., per Nov.Dez. 3,87,50 Mk.

(Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßlich, Um
Mk., do. C Augu

Liverpool, S. Februar.

do. C MaiJuni 3,80 Mk.,

5000 B. Rutig. LTagesimport 3900 B.
Liverpool, 8. Februar.

Spekulation und Export 500 V. Trä ge.
Wietalle:

Frankfu a. M., 7. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per gi
114,50 Br., 3 2,5Breslau, 8. Februar. Zin?: umſatzlos.

Amſterdam, s8. Februar.
Rotterdam, S. Februar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u,

Baucazinn 55,50.

Leipzig. Zinn Vanka 551ſ2 Billeton 451ſ4 fl.
London, 8. Februar Abend.

vie Zinn: 9214, Auſtral 927 s Lſtrl.
ondon, 8.

Lſtrl., Zink, 17152 Lſtrl. Antimon
London, 8. Februar.
Glasgow, 8. Februar.

warrants 46 b. 3 d nominell.

Newyork, 6.,
21,75 Doll.

Piaſtſchweine Ungar. pr
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 46 47 Kr.,

Serb. ſchw. v. 42- 42 Kr.

Familien Ugchricht.
39 43 Kr.,
Kreuzer.

nahme beim

ima:

hili-Kupſer 45 9ſ18, per

Vormittags 11 Uhr. R
C

b r Vorrath am 3»Steinberuch, 6. Februar. Tendenz unveränd. V FStück am 4 u. u Rie wurden 3336 Stück aufgetrieben, 1201 Stück abgetriebe

demnach verblieb am 6. Februar ein. Stand von 98,08
Alte ſchwere 47—-48 Kr.,

Den tiefgefühlteſten Dank
ſprechen wir allen Denen aus, die ihre ſo innige Theil

Verluſt unſexes lieben Kindes dargetban

Roggenmehl
18,25 bez, Nr. 0 50 M.

Mehl bei auptet, per Fihh
35,60, per ver März 48,60, per MärzJunt 18,60, per Mai Aug. 465,10.

RNew-Hort, 7. Februar.
Stärke.

Tendenz: feſt.
Primawaare prompt

20,50 Vik., Superiormehl h

5 Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40
Panhſteiſch 1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
„30 M., Hammelfleiſch 1,10 bis 1,30 M., Eßbutter 2,00 bis 2,30 M. her

(Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20—,60
Bauchſleiſch 0,90, 1,30 Wik., Schweineſleiſch 1,20— 1,60 Mk., Kalbſleiſch 6,90 1,60
Hammelſleiſch 0,90-1,590 Mk., Butter 1,80-2,86 Mk. per 1 Kilogr. Eier 6ö e

MaiJuni 3,79
do. C Juli

Nachmittag. Baumwolle Umſatz 6000 B. davor

(Telegramm ver Herren M. H. Lorenz u

Februar. Blei ſpan. v 11jl6 eſirl., engl. 9 7ſ8 Lſtrl., Zinn

3 Monat 461116.
oheiſen. Mixed Number

Glasgow, v. Febr. (Schluß). Mixed numbers warrauts 46 sbd. 3 à Käuferß ebruar. Zinu Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Colln

Stück. Wir
mittlere 46

mittlere von 62--42,660 Kr., leichte v

mitt. 41,50--42 Kr., leichte von 45

haben, zum lindernden Troſt unſerer Herzen.
Domaine Lettin.Kran Baensch und Frau.

Verlag der Aktengeyellſgaft „Hauiſchen Zeitung“ zu
Chefredakteur Wil

für Politit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchlieylich des Nachbezeichuet
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinz

o uis Lehmann für den Handele e, Vör
Chefredaklenur Aunthony von 91g--12 Uhr Redakteur P

G ebensleben von 9—12 Uhr. Die Exrpeditön (IJnſeratenannahmen, Geſchä

Verantwort

Muſikſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden

M
Speiſebohnen weiße, 17, bis 20, M., Linſen 24, bis 54, M. per 100 g. an gelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend

Redakteure:

a. Kother Weizen ver Febrnar 79, ver März 80, per Mai 82, ver Juli 227

inar t. Anusländ. Eiſenbahn Prior. t.Berliner Börse v. 8, Febr. Rufſ. Vodeneredizpſdte n Auge ger j v 4 ior.Oblig Vclzlng. Azpet/Vſder. nes t

7 o Pr. 9,5Preuß ſche und deutſche Fouds. e Pfandb. Böhm. Rordbahn Gold 1o1,636 onm Bhr8. n e. ePeuiſche dieichs Anleihe 4 ſ107, s do. StaatsObl. ſund. s 105, oobz G Dur Poden ba Preuß. Vodener., rüchz. o 5 15360do. do. n de. de amert, 5 98.750 Dur rn S ord do. u vr, o 1077200do. do. 30087.20 Ung. Eiſ.-Gold-Anl. 1889 4 10, 60bz Sein b do s bPreuß. conſol. Staate Ankelhel 4 107,70bzB do. Gold diente 96,75B Koſch ar. 7 *2,0 G do. o o Gdo. do. 3 1oi. b Serbiſche Rente v. 1884 5 79,50bz G O hauOderber taatsb. alte 3 W ob Preuß, Centralbodener.Bk.,
do. do. mee do. do. v. 1885 s 792003 eſterr. FranzStaoteb. u rüchz. tod 4 tot 750Fieuß. en i 9 e e ſ5 z v zie t do. von 18900 4 03/60b30. ggts )0,30 bz 30,25 ledo rücke le Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Seſerreich. Nonweſzde s 95/60 Preu. Hyp.vr.
Bhziner St.-Selig abgen. et PrioritätsLActien. d Gr r J. leO. n zPreslauee Siodi Obiigat. e a Dividende l89018091 Oeſterreich. Südbahn 2 (60 t. 92
Bremer An eihe 85, 87, 88. 31 266 do. do. 5 104,60 G Süddeutſche Bodener. 4 o 100o. ſo 98,25 AachenMaſtricht 3 31 95,6 Reichenberg-Pardub. i W ſo iplos oalleſche StadtAnleihe 31227,1600 AltenburgZeitz 990ä 0203,756 Ungar. Nordoſtbahn i 6 86,1065 e 2188,o drrger e a 79 Zur Bahn La. B. e 00,76 do. do. old b 102,1 Go. t. Anleihe 8 3 ux-Bodenba 17 Tdo. amort. 8 M Dortmund-Enſchede St. Pr. Hroße Ruſſ, Staatsv. gar. 3 Induſtrie Heſelſchaften.

do. do. 9 327, b O Galiz. Carl-Ludwigebayn 4 92,756G IwangorodDombrowo gar. 4 o Dividende soMagdeburger StadtAnleihe o Sotthardbahn e 7 b Srrei ar Anhalter Maſchinend.A 6 64,250do. o. 312 z r lankenburg 4341 104,90bz Moskodijäſan gar. 4 ob, vobz i r reWeimar. Stadt Aul. v. 1888 31/2 96.75 uraSimplon o o (22,0 b Riaſan-Koslow gar. 2 23,50 Berlin Anh. PMaſch. i 10 126
Berliner 5 113,80bz O Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 0 122 80B Ruff. Südweſtbahnen (gar.) J 4 95,2 Verl Maſch c Warhtkopſf s i 255
do. 4 o HiainzLudwigéhafen 42 42 106 r gar 3 78,50 Eröſlwiher Papierfabrir 7 71do. 4 104,9063 Marienburg-Mlawka 7563 Warſchau Wiener 4 989,20bz Deutſche Contin. Has i i 65770 5Kur und Neumärkiſche do. o. St. Pr. 5 5 108,508 Gotthardbahn 4 100,00 Glauziger Zuckerfadr 12 12 114/506o. neue a 80b3 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 1102,50bz G Bank, Hypolh. n. Creditb.-Actlen, Sreppiner WerteLandſch. Eentraf, Oeſterreich. Renate n s ginſen à o v. J. ausgen. dieichodank 4 Gruſon Wert r 10 186, b
do. vo o 98,40b30 do. B. (Eibethal) s 1/268 102,756 o Piwvii 2.00. Maſchi dri b 252,v er äe e Dividende 1890 1891 alleſche Moſchinenſadrit 38 36 252, 89S do. do. 87,00 do. Südbahn 5 Anh.-Deſſauer Landesbank 185 217 34,760 iüdebrand'ſche Rühlenw. 18 15 169,506S Onpreuhiſche 3 Oſtpreußiſche Südbahn 1 Berliner Handels Geſ ine ite, Eibſchifff.Gef. 3 r 59, 2bS Pommerſche 2 z do. do. St.- Pr. 56 |I107,5063G Braunſchw. Hann. Hypoth s 107 6600 görelgrorfer aecſcorir 126,00
do. 4 ob Ruſf. Tr gar. e Darmſtädter Bank 833 Leopoldsyall, em. Fadr. 22 3 76,50bz GF Poſenſchz, nen 4 122, do. Südweſthahn gar. 5,g315,457 106 Deutſche Bank 10 9 1161,60e. z Magdeburger Allg. Gas 4 in 63do. do. 3 e Saalbdahn z 0 25bz G Deutſche Genoſſenſch. Bank 76 l 117 Magdeburger Vauübank 9 21,138Sächſiſche 4 od. ſo do. St.Pr. 13 31491, 0 ob Disconto Geſellſchaft u 8 i Magdeburger Straßenbahn 9 6 (146,503Sch altlandſch. a ää Warſchau Wiener 1897 z Dresdner Bank i 7 e Rordhäuſer Tapetenfabrit tetdo. neue u WeimarGera 16 Gothaer Privatbanr 62 1136 ommerſche Maſchinen e n ,506 zLöeſtprenußiſche n 98,95bz do. do. St. Pr. e 32 3184, t bzB o. Grundereditbank 313 87 v G Staßfurt, chem. Fabrik s s G

Kur und Reumärkiſch 4 !03, Werrabahn b G do. Junge 40 E o Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 21 205,0t S le ier Leiyſiger an h en z eiber Vitſchinenſſtrte 20ren 2h tet Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- ma on Sere Berawerks- und Hüttengeſellſchaften.Sqhleſiſche 4 103.30 Obligationen de Privatbant ſern 4 07 Anhalter Kohlenwerke 5 ,7 26etwbzv
Meivinger 7 Fl Looſe 8,80b Maklerbank ine 111,8006 Bochum. Gußſtahl o o 126,006Brauunſchw. 20 T.L. Mk. p. St. 106,60 AachenMaßſtricht 4 1526G Mitteldeutſche Creditbauf 4 i e Sonſolidirte Marie 2! o ii,scbTdin-Mind. Prämien-Anl. 9 66 Berg Mär III. A. B. 31 13322 Rationalbant f. D. 9 e Donnersmarchütie conv. rSächſiſche Rente s leo, io v veri7 oihdan Mend 6,4 W .000 Deſterreich. Credit mee Sr. Hat 4- a 2

Ausländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn a e nteiärehe e e i e Serten Sethwerte W enHrgentiniſche Gold- Anleihe 5 4,00b3 O Braunſchw. an eseiſenbahn omm yp h 6 e 10 S Bergwerke tonv o o 7 döbz
do. do. äußere 4297, 26 v Du en Werner Bahn s 104,25 G reuß. Hypoth.-Baut 61 J 3 do St.-pr.] o an tChilen. Eold Anleihe 1889 i Deutſch Rordiſcher Lloyd u Rieda et S order Putten u hCovpiiſche Anleihe gar. 3 alberſtadtBlankenburg r Sächſiſche Bank s S önigs und Laurahütte s 4 506o. do. kleine 4 99,90 O übeck-Büchen (gar.) Weimariſche Bant Lauchhammer 10 6 3739Oriechiſche Anleihe v. 189184] 5 62,7563 Magded.Halberſt. (Wittend.) 3 89,25 bz v an im 7 03, T Sie v t A.eitae Mia Leid -den o dalen d h OWwotbeten herliſicare h ealieniſche Rente v3,10 dö. von 1874 4 103,00 o Ce Werke [15 T Tſterreich. Silberrente 4/682,0 b do. 75, 76 u. 78 conv. 4 103,00 ſt w. t e
z e d W 0 37: von i881 S re r San Sicher rke J 6 mro. rente „72 o. 3 90,50 raunſchw. Hannover „76b ächſ. odo. 1860er W 5, 127.906) Medlenb. t Bahn do. o. 9295, 800 Sag Thür. 135,9606„rtugieſſche Staats Anleihe 2 90 Oberſchleſiſche La. 90 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 102, b Thale, Eiſen ten 54

d ſ. Gold Rente 1883 1046 o. 99, d O do. do. 106 Weſſeregeln Klkali wertdo. Goldrente 1884 5 Oſipreußiſche Südbahn 4 Deutſche H.-Bk. Berl. IV. VI. 6 113,20 eſteregeln Alka 11 I 0 156,56b3do. Fonſ. Anl. o 4 do. Serie V. i o. 1 i02, 75 b Vankdisconto indo. St.Anl. v. 1890 II. Em. 4 do. u Gothaer Prämien I. Emif. es e Amßerdam 21, London 22do. Nicolgi-Obligat. 4 o8,20 Rheiniſche II. Cw. e I. 3 05, 00 Berlin 3 aris 212do. 1II. Orient-Anl. b 67 90b Saaldahn a 40 do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petershurg ndo. Pram.Anl. v. 1864] h WeimarGeraer 4 rückz. 110 9 99,60 do. Privatdisc. 113 ndo. do. 1860] b 140,5 Werradehr 1606 1029 do. IV. 110. 600 Brüſſel 2WTcebauerSweiſgle ſche Dihhrngereſ in Dalſe Saale

ielles,
ſen und Jnſeraenl

ebruar 95,9

alle.
eim Anth

Weizenmehl Nr. 06 22,50--20,50 bez. Rr. 6
Nr. v

ebr.

notiren

(6561

Theater u

Umrechnungs-Courfſe.

1 f. öſterr. 2 Mk. 100
M 1

l. holländ.
Dollar 4 Mk. 25 Pf.920 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20

100 Rudel

Wechſel
nſterdam 100 Fl. 8 T. 5

n e 0 JLondo 2 Lſtr.re r L F. z J.
Paris res.a 7 W. 3 F. asbur 00 S. N. 1Vetere 4 100 Fl. t 4 t
Wien Oeſt. W. 100 Fl.

Gold, Silber und Pabpiergeld
Courd in Mark.

Dollars per St. 4,1875G
Weſt u St. 17ImperiaRad eleonsd'or per St. 16,255619
Sonvereigns per St.
Engliſche Banknoten Lſlr. 20,33

ranz. Banknoten per 100 Fres. v 200
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168,7562

do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 168,60
Ruff. Banknoten ver 100 Rb. 209,70b

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.

Gewkſchd. Mansf. ch.Schu ja v. 59 67 (cv.)
do. von 1875 (cv.)
do. von 1882do. von 1879 (cv.)

Altenburg Zeitz St.A.
AuſſigTeptitz

ipziger Bankde r Credit- u. Sparbank

Cröllw. Schuldverſchreibungen

Halleſche Straßenbahn
ſabr, Sdlendi

Malzfabr. Schkeuev We v. M 92 10 90
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.
Zucerrafſinerie Halle

Div. 91/92 6

Auſſig-Teplitzer Pr-Obl.
Buſchtiehrader do.
GrazKöſlacher do. v. 72
PragTurnauer do.

örſtewiß-Nattm. Br. A.Deren Sei 92 dat
iber Par.- u. Solar.-Fabr.Seiten x Div. 91/92 5 00

Mansfelder Kuxe

Zf.

Leipziger Börse V. 8. Febr

3/298,000
3

n

feo.

97,960

49,90 G
9 „75B
996

203,00E
123,500

128,560
121,606

104,000

138,506
157,50G

109,000

102,75

58,25

92,500

70,50B

79,06 G

33230

der t
liche

artik
Bew

e e


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 34.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






